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Die Jahreshauptversammlung

und die amtliche Hegeschau 2021

sowie alle Hegeringversammlungen 

werden auf unbestimmte Zeit verschoben.

Der Vorstand

Termine 2021

Durch die Corona-Situation konnten zum Redaktionsschluss keine verläss-

lichen Termine für 2021 gemacht werden.

Im Laufe des Jahres werden wir weiter das Geschehen beobachten und Sie 

ggf. über Termine der Jägerschaft und der Hegeringe auf der JLH-Website, 

Facebook oder per Anschreiben informieren.

KS / Red.



Grußwort vom
Landrat Rainer Rempe

Sehr geehrte Mitglieder der 
Kreisjägerschaft, 
liebe Jägerinnen und Jäger, 

ein außergewöhnliches Jahr vol-
ler Herausforderungen liegt hin-
ter uns. Die Corona-Pandemie 
hat seit einem Jahr die ganze 
Welt im Griff. Sie war und ist das 
beherrschende Thema und die 
Einschränkungen durch Corona 
haben wir in nahezu allen Berei-
chen gespürt.
Auch die Kreisjägerscha� muss 
nun schon zum zweiten Mal die 
traditionelle Hegeschau ausfallen 
lassen.

Der Weg in die Natur ist da eine 
willkommene Abwechslung, nicht 
nur für Sie: Auch immer mehr 
Bürgerinnen und Bürger suchen 
Erholung in Wald und Flur. Da-
mit das möglich ist, brauchen wir 
Sie. Denn die große landscha�-
liche Schönheit, der Artenreich-
tum und die Attraktivität des 
Landkreises Harburg als Naher-
holungs- und Tourismusgebiet 
wären ohne die Kreisjägerscha� 
nicht denkbar.

Die gut 2.400 in der Kreisjäger-
scha� organisierten Jagdschein-
inhaberinnen und -inhaber leis-
ten mit vielfältigen Aktivitäten 
zum Schutz der Tier- und Pflan-
zenwelt einen unschätzbar wich-
tigen Beitrag.
An erster Stelle steht selbstver-
ständlich Ihr Kerngeschä�, die 
Regulierung der Schalen- und 
Schwarzwildbestände durch die 
Jagd, von der die Land- und Forst-
wirtscha� sowie der Naturschutz 
profitieren.
Auch während der Corona-Pan-
demie waren Drück- und Trieb-
jagden glücklicherweise möglich 
und wurden von Ihnen vorbildlich 
organisiert.

Neben dem Schutz der Tier- und 
Pflanzenwelt durch Hege und 
Pflege übernehmen Sie jedoch 
eine Vielzahl weiterer gesetzlich 
vorgeschriebener und freiwilliger 
Aufgaben.

So legen Sie gemeinsam mit der 
Landwirtscha� kontinuierlich 
Blüh- und Feldrandstreifen an 
und schützen so wertvolle Le-
bensräume für Tiere und Pflan-
zen sowie unsere charakteristi-
sche Kulturlandscha�.
Zudem unterstützt die Kreis-
jägerscha� seit Jahren die Bio-
top-Pflegearbeit unserer Natur-
schutzsti�ung, und ich hoffe, 
dass Sie auch die vorbildlichen 
Umweltbildungsangebote wieder 
aufnehmen können, bei denen 
Sie Kindern und Jugendlichen 
Wissenswertes über die Natur im 

Landkreis Harburg vermitteln.
Verantwortung übernehmen Sie 
in enger Zusammenarbeit mit 
unserem Veterinärdienst auch 
für die Tierseuchenprävention, 
beispielsweise bei der Trichinen-
untersuchung für die Wildfleisch-
vermarktung oder beim Kampf 
gegen die klassische Schweine-
pest. Durch eine konsequente 
Bejagung der Schwarzwildbe-
stände leisten Sie Ihren Beitrag 
dazu, dass bei uns ein Ausbruch 
der bereits in Brandenburg gras-
sierenden Afrikanischen Schwei-
nepest, verbunden mit enormen 
wirtscha�lichen Schäden für die 
Landwirtscha�, möglichst verhin-
dert wird.

Wir wissen: Auch wir sind vor 
der Schweinepest nicht sicher, 
aber wir stehen in einem engen 
Schulterschluss und sind gut vor-
bereitet, um einen möglichen 
Ausbruch bei uns zu bekämpfen. 
Umso mehr danke ich Ihnen für 
Ihr Engagement und Ihre Bereit-
scha� von schon 190 Freiwilligen, 
sich bei Bedarf beim Suchen und 
Bergen toter Wildschweine zu en-
gagieren.

Darüber hinaus engagiert sich 
die Kreisjägerscha� bereits seit 
Jahren in einem Präventions-
projekt gemeinsam mit der Ver-
kehrswacht, der Polizei, den Jagd-
pächtern in den Revieren und der 
Kreisverwaltung für mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr. Jeder 
Unfall, den mittlerweile mehrere 
tausend blaue Reflektoren zur 
Wildabschreckung entlang unse-

Rainer Rempe
Landrat des Landkreises Harburg

rer Straßen verhindern, belohnt 
Sie und uns für den gemeinsamen 
Einsatz.

Womöglich noch wichtiger für die 
Sicherheit im Landkreis Harburg 
ist der große Aufwand, den die 
Jägerinnen und Jäger insbeson-
dere in der Elbmarsch betreiben, 
um unsere Deiche vor Schäden 
durch die stetig wachsende Nut-
riapopulation zu bewahren.
Damit leisten Sie einen wichtigen 
Beitrag zur Deichsicherheit.

Um sie dabei noch weiter zu 
unterstützen, haben wir als Land-
kreis im vergangenen Jahr eine 
Prämie für die erlegten Tiere ein-
geführt.

Bereits diese wenigen Beispiele 
zeigen mehr als deutlich, dass die 
Jägerinnen und Jäger im Land-
kreis Harburg ihre zahlreichen 
Aufgaben gewissenha� und er-
folgreich wahrnehmen. Dazu 
trägt sicherlich die vertrauensvol-
le und konstruktive Zusammen-
arbeit bei, die Kreisjägerscha� 
und Kreisverwaltung seit Jahren 
pflegen. 
Für Ihre wichtige Arbeit danke 
ich Ihnen im Namen der Bürge-
rinnen und Bürger sehr herzlich. 
Der Landkreis weiß, was er an sei-
nen Jägerinnen und Jägern hat. 

Ich wünsche Ihnen ein erfolgrei-
ches und gesundes Jahr 2021 und 
Waidmannsheil! 

Rainer Rempe
Landrat des Landkreises Harburg
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Liebe Jägerinnen, liebe Jäger,
sehr verehrte Damen
und Herren,

Jagd und Corona

Ein turbulentes Jahr geht zu 
Ende. Es hat uns viel an Geduld,  
Einschränkungen und Heraus-
forderungen abverlangt – viel-
leicht auch Gelegenheit gegeben 
Gewohntes zu überdenken und 
Selbstverständliches wertzu-
schätzen. 

Wald - Wild

Seit deutlich mehr als einem 
Jahr ist man mit der Änderung 
des Bundesjagdgesetzes befasst. 

Die vereinbarten Regelungen 
im  Koalitionsvertrag der Regie-
rungsparteien sehen inhaltliche 
Änderungen, u.a. Regelungen zur 
Verwendung bleiarmer Jagdmu-
nition, Änderungen bei der Jäger- 
und Falknerprüfung, sowie die 
Anhebung der Mindestdeckungs-
summe für Jagdha�pflichtver-
sicherungen vor. Diese Inhalte 
sollen ergänzt werden um Sach-
verhalte (Wald und Wild). 

Mit Blick auf die Sitzung des 
Bundesrates vom 18. Dezember 
2020 und den dazu eingereichten 
Empfehlungen der Ausschüsse 
(Agrar- und Verbraucherschutz, 
Innere Angelegenheiten, Rechts-
ausschuss und Ausschuss für Um-
welt, Naturschutz und nukleare 
Sicherheit)  kann man feststellen, 
es bleibt noch Einiges zu tun. 
Man kann auch sagen, dass es 
selten ein Gesetz mit so viel Be-
wegung und Änderungsanträgen 
gegeben hat. 

Wir sehen  seit ca. 3 Jahren Kli-
maveränderungen, die nicht nur 
dem Wald schwer zu schaffen 
machen. Wir sehen, dass sich in 

der Folge auch die Anforderun-
gen an die Jagd verändern wer-
den, denn der Lebensraum Wald 
wird vielerorts neu zu betrachten 
und zu gestalten sein. Wir brau-
chen, soll die Wiederbewaldung, 
die Walderneuerung gelingen, 
eine ganzheitliche wald- und 
wildökologische Raumplanung.

Die Jäger geben dazu ein klares 
Bekenntnis für  Wald und Wild 
ab. Aber,  wir brauchen auch 
eine gemeinsame Zielsetzung 
von Waldbesitzern/Förstern und 
Jägern. Ein sich wegducken kann 
und darf es nicht geben.

Bundesjagdgesetz

Nun zum BJG. Der § 1 Abs 2 de-
finiert die Zielsetzung der jagd-
lichen Hege, dabei geht es um 
die Erhaltung eines den land-
scha�lichen und landeskulturel-
len Verhältnissen angepassten 
artenreichen und gesunden Wild-
bestandes. Es sollen Wildschä-
den in Land- und Forstwirtscha� 
möglichst vermieden werden. 

Neu: ist der Ansatz, dass dies nun 
in gemeinsamer Verantwortung 
von Grundeigentümern und Jagd-
ausübungsberechtigten mit Blick 
auf die Anpassung der Wälder an 
den Klimawandel geschehen soll. 

Es geht also darum, die Verjün-
gung und -dort wo nötig- Neuan-
lage der Wälder, standortgerecht 
und artenreich zu ermöglichen. 
Das dazu eine Managementpla-
nung und eine angepasste Ab-
schussplanung nötig wird, ver-
steht sich von selbst.

Neu: Bei der Jägerprüfung gibt es 
eine Verschärfung der geforder-
ten Schießleistungen. Es gelten 
strengere Regeln.

So sind beim laufenden Keiler 
jetzt 3 statt 2 Treffer auf dem 
Wildkörper nötig, der Rehbock 
angestrichen bleibt bei 3 Treffern 
(als Treffer zählt aber nur noch  
die 9 oder 10) und beim Flinten-
schießen benötigt man 3 von 10 
Tonscheiben, bzw. beim Kippha-
sen 5 von 10 Tonscheiben. 
Die Schießfertigkeiten müssen 
vor einem Prüfungsausschuss er-
bracht werden. 

Neu: Für den schri�lichen und 
praktisch/mündlichen Prüfungs-

abschnitt gilt:
Mangelha�e Leistungen darf es 
in keinem der fünf Prüfungsfä-
cher mehr geben.

Neu: Büchsenmunition für die 
Jagd auf Schalenwild darf nur ver-
wendet werden, wenn sie nicht 
mehr Blei als nach dem jeweiligen 
Stand der Technik erforderlich an 
den Wildkörper abgibt. Alte Be-
stände an Munition dürfen bis zu 
3 Jahre nach Inkra�treten des Ge-
setzes aufgebraucht werden.

Es gibt darüber hinaus noch einen 
ganzen Strauß an Maßnahmen, 
die noch nicht abschließend ge-
regelt sind. Dazu gehören:

1. Regelungen zur Nutzung
künstlicher Lichtquellen und
Nachtzieltechnik

2. Abschussplanung für Reh-
wild (Mindestabschussplan)

3. Die Streichung der Einver-
nehmens Regelung im Jagd-
beirat

4. Die Aufnahme der Rege-
lung für überjagende Hunde
(sehr viel enger gefasst)

5. Der Begriff der Hege, die-
se soll insbesondere eine
standortgerechte und arten-
reiche Verjüngung des Wal-
des im Wesentlichen ohne
Schutzmaßnahmen er-mög-
lichen

Soviel zum derzeitigen Stand 
des Bundeswaldgesetzt, das ja 
eigentlich zum neuen Jagdjahr in 
Kra� treten sollte. 

Ein Wort zum Niedersächsischen 
Jagdgesetz:

Dieses befindet sich zurzeit in der 
Verbändeanhörung. Dazu konnte 
man in der Jagdpresse sehr viel 
lesen, deshalb jetzt und hier nicht 
noch einmal aufgezeigt.  Es wird 
zu neue bzw. erweiterte Jagdzei-
ten (Schalenwild und einer Reihe 
von Gänsen) geben.

Vielleicht an dieser Stelle aber 
noch eine ganz andere Anmer-
kung. Es wird überlegt, ob Kirrun-
gen als Jagdeinrichtungen anzu-
sehen sind.

Das hätte den Vorteil, dass damit 
das Betreten der Jagdeinrichtun-
gen verboten wäre und darüber 
hinaus auch die Wildkameras 

rechtssicher eingesetzt werden 
könnten. Wir warten es ab. 

Ein Wort zur Nachtzieltechnik: 

Man kann davon ausgehen, dass 
wie im BJG vorgesehen und ange-
deutet, die Nachtzieltechnik jetzt 
auch in Niedersachsen kommen 
wird. Dazu gehören z.B. künst-
liche Lichtquellen (Lampen), 
Restlichtverstärker, Nachtzielge-
räte als Vorsatzgeräte und Wär-
mebildtechnik. Allerdings kann 
dieses zunächst nur für die Jagd 
auf Schwarzwild eingesetzt wer-
den. 

Wenn schon über die Nachtziel-
technik und deren Einführung 
nachgedacht wird, sollte man 
nicht nur das Schwarzwild, son-
dern auch den Nutria mit in den 
Blick nehmen. Für alle, die die 
Nutria scharf bejagen wäre dies 
sicherlich eine Hilfe.  

Afrikanische Schweinepest

Erste ASP-Fälle in Brandenburg 
und Sachsen. Damit hat die ASP 
Deutschland erreicht. Die Seuche 
ist also nähergekommen. Den-
noch gibt es keinen Grund zur 
Panik. Allerdings sind jetzt eine 
erhöhte Sensibilität und Wach-
samkeit wohl ein guter Ratgeber. 
Unser Landkreis arbeitet an ei-
nem Krisenplan, den wir hoffent-
lich nicht so schnell in Anspruch 
nehmen müssen. 

Die Rolle der Jäger in der Vergan-
genheit war Schwarzwild scharf 
zu bejagen, wenn man so will, 
war und ist dies die Hauptaufga-
be in der Präventionsphase. Die-
ses haben unsere Jäger in Jagd-
jahren 2019/2020 (2678 Sauen) 
und 2020/2021, (z.Zt. noch keine 
genauen Zahlen) in beeindru-
ckender Weise getan.

Es läu� aber nach wie vor die 
zwingend vorgeschriebene Be-
probung der Wildschweine mit 
einem speziellen Monitoring; 
dazu zählen dann auch kranke 
oder verendete Stücke – hier gibt 
es die enge Zusammenarbeit mit 
dem Veterinäramt.   (siehe Be-
richt des Veterinäramtes)

Jagd in Schutzgebieten

Mit der Forstschreibung des Si-
cherungserlasses sind nun mehr 

Norbert Leben
Kreisjägermeister

Grußwort des
Kreisjägermeisters

5



und mehr NATRURA 2000/FFH-
Gebiete  in Naturschutz- bzw. 
Landscha�sschutzgebietsverord-
nungen geflossen. Daher noch 
einmal ein paar Worte zu Jagd in 
Schutzgebieten.
Mit Datum vom 03.12.2019 ist 
der neue Runderlass von ML u. 
MU – -406-22220-21 – zu Jagd in 
Schutzgebieten in Kra� getreten. 
Galt der bisherige Runderlass nur 
in Naturschutzgebieten, ist der 
aktuelle auch auf Landscha�s-
schutzgebiete ausgeweitet. Im 
Absatz 1.3 des RdErl. ist die Rede 
davon, dass in der Schutzgebiets-
verordnung die Jagdausübung zu-
nächst von den allgemeinen Ver-
boten einer Jagdbeschränkung 
auszunehmen ist. (Es gibt aber 
durchaus Ausnahmen von der 
Freistellung.) 

Im Erlass heißt es u.a.:
Das Jagdrecht genießt den ver-
fassungsrechtlichen Schutz des 
Eigentums. Beschränkungen sind 
nur zulässig, soweit sie geeignet 
und erforderlich sind, den Schutz-
zweck zu erreichen.

So ist z.B. die Benennung eines 
Feuchtgebietes, oder die Lage 
von Flächen in einem NATU-
RA 2000 Gebiet nicht als Grund 
ausreichend, um die Jagd zu be-
schränken. Für solche Gebiete ist 
zu prüfen, ob der Schutzzweck 
jagdliche Einschränkungen, wie 
z.B. Kirrungen, Wildäcker etc.,
notwendig machen.

Weiter heißt es, die Jagdaus-
übung auf Prädatoren, Nutria und 
Schalenwild soll erhalten bleiben. 

Fallwild – Unfallwild

Leider ist die Zahl des Fallwildes 
nach wie vor sehr hoch. Die Re-
flektoren, so könnte man meinen, 
haben einen großen Teil ihrer 
Wirkung (Gewöhnungseffekt) 
verloren. Daher sollten die Jäger 
jede sich bietende Gelegenheit 
nutzen, Autofahrer auf die lau-
ernden Gefahren (Dämmerung 
etc.) hinzuweisen.
Es bleibt aber dabei, nur mit an-
gepasster Geschwindigkeit wird 
man Wildunfälle vermeiden kön-
nen. 

Ein ganz anderes Aufgabenfeld 
hat sich so mancher Jäger (auch 
Nichtjäger) mit der Kitzrettung 
gestellt. Hier wird mit hohem 
technischen Einsatz von mit Wär-
mebildkameras bestückter Droh-
nen gearbeitet und so manches 
Kitz vor dem Mähtod gerettet. 

Herzlichen Dank dafür.

Drückjagden

Ich möchte mich gerade in die-
sem, uns alle sehr fordernden 
„Corona Jahr“, ausdrücklich bei 
den Forstämtern, aber auch bei 
unseren Revierinhabern für die 
ausnahmslos gut organisierten 
und unter „Corona Bedingungen“ 
mit Hygienekonzepten  gemein-
scha�lich durchgeführten Drück-
jagden bedanken. Es ist festzu-
stellen, dass dies stets mit sehr 
guter Vorbereitung und großem 
Engagement der beteiligten Jäger 
geschehen ist.

Der Dank geht aber auch an die 
Hundeführer, die immer Garant 
für eine erfolgreiche Jagd sind. 

Verwaltung - Jagdbehörde

Mir bleibt, Ihnen, auch im Namen 
der Mitarbeiter unserer Jagdbe-
hörde, für das vor uns liegende 
Jagdjahr viel Waidmannsheil zu 
wünschen, verbunden mit der 
Hoffnung auf eine baldige Been-
digung der COVID 19 Pandemie 
und einer Jagd, die Ihnen Waid-
mannsheil  in Ihren Revieren 
bringt.

Ihr

Norbert Leben
    (KJM)
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Bericht des Vorstands

Liebe Mitgliederinnen und
Mitglieder, liebe Jägerinnen
und Jäger, 
Corona hat uns alle nach wie vor 
fest im Griff. Nachdem wir im 
März 2020 unsere Mitgliederver-
sammlung, verbunden mit der 
Hegeschau in Tostedt nicht durch-
führen konnten, wird dieses auch 
im März 2021 nicht möglich sein. 
Auch alle Hegeringversammlun-
gen, die sonst im Februar/März 
abgehalten wurden, müssen vor-
erst ausfallen. Wir hoffen, dass 
wir im Sommer unsere Mitglie-
derversammlung und auch die 
Hegeringversammlung nachho-
len können. Hierfür könnte auch 
eine Outdoor – Veranstaltung in 
Frage kommen. 

Um Sie mit den wichtigsten Infor-
mationen zu versorgen, freuen 
wir uns sehr, Ihnen wieder unser 
bewährtes Mitteilungshe� über-
reichen zu können. Auch wenn 
viele Veranstaltungen in den Be-
reichen Jagdhunde, Schießen und 
Jagdhornblasen im Jahr 2020 aus-
gefallen sind, konnten wir doch 
wieder viele interessante Berich-
te für unser He� zusammentra-
gen. 

Wir haben uns dazu entschlossen 
die Kassenberichte der Hegerin-
ge und der Jägerscha� aufgrund 
der aktuellen Lage in diesem Jahr 
ungeprü� im He� zu veröffentli-
chen. Die Kassenprüfung wird zu 

einem späteren Zeitpunkt statt-
finden und die Prüfberichte wer-
den im nächsten Mitgliederrund-
schreiben abgedruckt. 

Bei uns im Landkreis Harburg sind 
die Wölfe heimisch geworden 
und das in großer Anzahl. Im Be-
reich Salzhausen lebt ein Wolfs-
rudel mit 10-12 Tieren was zu 
erheblichen Rissen beim Schalen-
wild führt.

Aber auch in anderen Bereichen 
des Landkreises nehmen die Wöl-
fe stark zu.

Das Rehwild ist sehr heimlich 
geworden und auf dem Morgen- 
oder Abendansitz ist kaum noch 
ein Stück zu erlegen. Das Rot- und 
Damwild verlässt ihre ursprüngli-
chen Reviere und es kommen im-
mer mehr Alttiere ohne Kälber in 
Anblick.

Im Raum Garlstorf musste ein 
schwerkranker Wolf aus der 
Wildbahn entnommen werden. 

Die Verletzungen deuteten zu-
nächst auf einen Verkehrsunfall 
hin, jedoch bestätigte eine Unter-
suchung beim Leibniz – Institut 
für Zoo- und Wildtierforschung in 
Berlin eine Schussverletzung (sie-
he Pressemitteilung im He�).
Liebe Jägerinnen und Jäger, der 
Wolf genießt nach wie vor den 
höchsten Schutzstatus in Euro-
pa und der illegale Schuss auf 
einen Wolf ist ein Verstoß gegen 
das Naturschutzgesetzt und eine 
Stra�at. 
Zu vermuten ist auch, dass die 
fünf kurz darauf brennenden 
Hochsitze in der Region, im Zu-
sammenhang mit dem aufge-
fundenen Wolf stehen. Die Täter 
konnten leider nicht ermittelt 
werden und zum Glück ist keine 
Person zu Schaden gekommen. 
Unterdessen ist die Niedersäch-
sische Wolfsverordnung vom 20. 

November 2020 in Kra� getreten. 
Die Verordnung regelt, ob und 
wie Wölfe verscheucht, vergrämt 
oder evtl. auch geschossen wer-
den dürfen.

Ferner wurde der Wolf in Nie-
dersachen ins Jagdrecht aufge-
nommen, was aber keine Verän-
derung am Schutzstatus mit sich 
bringt (siehe Bericht im He�). 

Nach wie vor fehlt ein effektives 
Wolfsmanagement, dass eine 
Bestandsregulierung zulässt. Die 
Wolfsbestände sind viel zu hoch 
und wir fordern die Politik und 
besonders das Umweltministe-
rium in Berlin auf, hier endlich zu 
handeln!

Ein EU – Beschluss, der den Ein-
satz von Bleischrot in und über 
Feuchtgebiete regelt, bereitet 
den Jägern große Sorgen (Reach-
Verordnung). Dazu möchten wir 
auf den Bericht im He� verwei-
sen. 

Die Wildtiererfassung besteht 
seit 30 Jahren und liefert ausge-
zeichnete Daten, die auch wissen-
scha�lich genutzt werden. Diese 
Ergebnisse haben eine sehr hohe 
Akzeptanz in jagd- und natur-
schutzpolitischen Diskussionen. 
Es beteiligen sich in Niedersach-
sen rund 8.000 Revierinhaber an 
der Wildtiererfassung, was knapp 
90 % der bejagbaren Fläche ab-
deckt.

Auch in unserem Landkreis be-
teiligen sich ca. 90 % der Revier-
inhaber an der Erfassung und 
dafür möchten wir uns herzlich 
bedanken. 

Der Schießstand in Garlstorf ist 
ebenfalls von den Corona – Ver-
ordnungen betroffen.
Bis zum Monat März 2020 lief 
der Betrieb ganz normal, musste 
dann allerdings aufgrund des ers-
ten Lockdowns eingestellt wer-

Horst Jagau
Vorsitzender der Jägerschaft

den. Mitte Juni konnten wir den 
Stand für das jagdliche Schießen 
wieder öffnen. Alle Wettkämpfe 
mussten leider ausfallen. Aktuell 
ist der Schießstand im zweiten 
Lockdown wieder geschlossen. 

Wir können nur hoffen, dass der 
Schießbetrieb im Laufe des ersten 
Halbjahres wieder anlaufen kann. 

Nutzen Sie die Möglichkeiten, die 
Ihnen unser Schießstand bietet! 
Ein regelmäßiges „auffrischen“ 
der eigenen Schießfähigkeiten so-
wie der Kontrollschuss mit Ihrer 
Waffe sind unerlässlich für eine 
sichere Jagdsaison.

Mit dem Anschreiben erhalten 
sie ein neues Mitglieds- und 
Schießnachweißhe� mit bereits 
eingedruckter Mitgliedsmarke 
für 2021. Diese Marke ist auch 
gleichzeitig ein Gutschein für ei-
nen Kugeldurchgang auf unserem 
Schießstand in Garlstorf.
Einen ausführlichen Bericht 
über die aktuellen Themen zum 
Schießstand, finden Sie wie ge-
wohnt im Bericht von Matthias 
Carstens.

Wir möchten uns auch in diesen 
besonderen Zeiten bei allen be-
danken, die uns im vergangenen 
Jahr wieder so tatkrä�ig unter-
stützt haben. Ob auf dem Schieß-
stand, bei Versammlungen oder 
Veranstaltungen, bei der Hunde- 
oder der Jungjägerausbildung, 
bei der Öffentlichkeitsarbeit oder 
beim Jagdhornblasen.

Vielen Dank! 

Für das neue Jagdjahr wünschen 
wir Ihnen an erster Stelle Ge-
sundheit, dann natürlich viel 
Waidmannsheil und Freude an 
der Jagd. 

Horst Jagau / Klaus Harland 
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Für uns alle war 2020 ein be-
sonderes Jahr welches uns durch 
CORONA vor ganz neue Heraus-
forderungen gestellt hat. 
Alle wichtigen Veranstaltungen 
wie Spargelfeste, Stadtfeste und 
nicht zuletzt Hubertusmessen 
mussten pandemiebedingt abge-
sagt werden.

Auch wenn Themen wie die ASP 
(Afrikanische Schweinepest) und 
der Wolf zum Teil aus den Me-
dien verdrängt waren, sind diese 
immer noch präsent.

Ebenso macht uns in den Revie-
ren der wachsende Ansturm von 
Erholungssuchenden zu schaffen. 
Immer mehr Menschen suchen 
vor der Corona Isolation Entspan-
nung in der Natur. Ob Spazier-
gänger, Radfahrer oder Reiter. Ich 
habe festgestellt, dass der eine 
oder andere Besucher gar nicht 
weiss, wie er sich korrekt in der 
Natur zu bewegen hat. 

Sicher hat jeder von uns auch die 
Erfahrung machen können, in der 
gute Worte nichts mehr bringen. 
Aber dies ist in den meisten Fäl-
len die Ausnahme.

Auch können wir eine Zunahme 
von Umweltverstößen in Form 

Bernard Wegner
Obmann für Öffentlichkeitsarbeit

Bericht Obmann für
Öffentlichkeitsarbeit

von illegalen Müll-und Grünab-
fallablagerungen feststellen.

Besorgniserregend ist für uns die 
Entwicklung im Bereich Moun-
tainbiking und Motocross Fah-
rern.

Die Verstöße dieser beiden Grup-
pierungen werden immer häufi-
ger und rabiater!
Wir sind seit längeren mit den 
verschiedenen Behörden in Kom-
munikation. 
Wie es aussieht benötigen wir 
hier in Zukun� Unterstützung auf 
Kommunaler Ebene.
Niedersachsen ist Wolfsgebiet. 
Das merken nicht nur wir Jäger 
und betroffene Nutztierhalter. 

Immer wieder bekommen wir 
Meldungen von gerissenem Wild 
und Rückfragen zum Thema Wolf.
Spaziergänger mit Hunden sind 
verunsichert, Eltern mit Kindern 
fragen nach wie sie sich bei einer 
Begegnung zu verhalten haben. 

Die Bürger werden zunehmend 
unruhig je dichter der Wolf an die 
Häuser kommt. 

O� höre ich auch wie romantisch 
es ist, dass der Wolf wieder da sei 
und es doch so schön ist das sich 
die Natur erholt usw..

Die Leute sind immer ganz er-
staunt, wenn man Ihnen erzählt 
wie viele Wölfe wir in Niedersach-
sen und in Deutschland, im Ver-
gleich zu unseren europäischen 
Nachbarn, haben. Erstaunt wie 
groß und schwer ein Wolf werden 
kann. Der Wolf in unseren Regio-
nen mittlerweile ein Kulturfolger 
ist usw..

Mit diesem Wissen verändert 
sich die Meinung der Leute recht 
schnell. Mit Daten und Fakten 
vermitteln wir Kompetenz.

Öffentlichkeitsarbeit macht jeder 
einzelne von uns.

Ob wir nun einen Aufkleber der 
Jägerscha� an unserem Wagen 
haben oder mit grüner Hose und 
Hut zum Einkaufen gehen. Wir 
werden als Jäger in der Öffent-
lichkeit wahrgenommen.

Ich vergleiche gerne mit den 

Autofahrern / innen. Die aller-
meisten von uns halten sich an 
die Regeln. Jeden von uns ist es 
sicherlich schon einmal passiert, 
dass wir etwas zu schnell unter-
wegs waren oder falsch geparkt 
oder jemanden, aus Versehen, 
die Vorfahrt genommen haben. 

Ich glaube einmal 95% der Men-
schen, die ein Fahrzeug führen 
halten sich im Großen und Gan-
zen an die Gesetze. 

Wir Jäger sind ein Spiegel unserer 
Gesellscha�. Wir sollten jeden 
Tag reflektieren, wie wir als Jäger 
in der Öffentlichkeit wahrgenom-
men werden.

Wir leisten hervorragende Arbeit, 
und brauchen uns wahrlich nicht 
zu verstecken. Wir haben Fach- 
und Sachverstand und verfügen 
über ein Expertenwissen in Sa-
chen Wildtierkunde, Naturzu-
sammenhänge und Naturschutz.

Jäger wird man nicht durch einen 
Spendenbeitrag, sondern durch 
das Bestehen einer umfangrei-
chen Prüfung.

Aus diesem Grund können wir 
auch stolz auf unsere jagdlichen 
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Traditionen sein und sollten diese 
pflegen.
Wir brauchen uns nicht einer öf-
fentlichen Meinung anzupassen! 

Wir müssen uns authentisch dar-
stellen und positionieren.
Dort wo Informationen und Fak-
ten fehlen entstehen Gerüchte 
und Unwahrheiten.

Wir brauchen nur die Fakten lie-

fern!

Dies kann ich bei meiner Öffent-
lichkeitsarbeit immer wieder fest-
stellen.

Facebookseite der Jäger-
schaft Landkreis Harburg
Im vergangenen Jahr sind wir mit 
dem Projekt Facebookseite für 

die Jägerscha� Landkreis Harburg 
gestartet.

Wir selbst sind vom positiven Er-
folg dieser Seite überrascht. Wir 
nutzen die Seite um gesammelte 
Information zum Thema Jagd zu 
verbreiten, Termine bekannt zu 
geben und im Austausch mit den 
Mitgliedern und Interessierten zu 
sein. Insbesondere in Zeiten von 
Corona ein optimales Instrument.
Hier lassen sich unterschiedlichs-
te Meldungen von verschiedenen 
Portalen bündeln und diese Infor-
mationen schnell abrufen.

Erstaunt waren wir über die 

Reichweite einiger Beträge. Diese 
lagen zum Teil bei über 25.000 er-
reichten Personen!

Einfach einmal vorbeischauen: 
https://www.facebook.com/
jlharburg 

Waidmannsheil und bleibt Ge-
sund

Bernard Wegner

Bericht Junge Jäger
Leider konnten in diesem Jahr die 
alljährlichen Veranstaltungen der 
Jungen Jäger aufgrund der Coro-
na-Pandemie nicht durchgeführt 
werden.

In den vergangenen Jahren fand 
sonst im April oder Mai ein klei-
nes Schießen mit einem anschlie-
ßenden netten und gemütlichen 
Grillabend und Beisammensein 
statt. 

Das gemeinsame Trainieren und 
die damit verbundene Teilnahme 
an Wettkämpfen entfiel bedauer-
licher Weise ebenfalls.
Unsere „Drückjagd“, die wir 
immer im Herbst in der Raum-
schießanlage auf dem Schieß-
stand Garlstorf durchgeführt ha-
ben, haben wir auch abgesagt. 

Eine Durchführung wäre theore-

tisch unter der Einhaltung der Co-
rona-Verordnung möglich gewe-
sen, doch durch die Aufforderung 
die Kontakte möglichst gering zu 
halten, wurde auf ein Treffen der 
Jungen Jäger verzichtet.

Das damit verbundene Schüssel-
treiben blieb ebenfalls aus, bei 
dem wir uns sonst immer nett 
unterhalten hatten und Kontakte 
zu anderen Jungen Jägern knüp-

fen konnten.

Ich hoffe, dass es im Jahr 2021 
wieder zu einer Normalität kom-
men wird und es so wieder mög-
lich ist, gemeinsame Veranstal-
tungen durchzuführen.

Ich wünsche euch viel Waid-
mannsheil – und am wichtigsten: 
Bleibt gesund!

Nicolas Marin

Kein Verkehrsunfall: 
Wolf im Landkreis Har-
burg hatte Schusswunde
Landesjägerschaft Nieder-
sachsen und Niedersächsisches 
Umweltministerium verurteilen 
illegale Tat

Am 16. Oktober wurde in der 
Nähe von Salzhausen im Land-
kreis Harburg ein schwerverletz-
ter Wolf aufgefunden. Autofah-
rern an einer Landstraße war der 
Wolf aufgefallen, da sich das Tier 
offenbar apathisch am Straßen-
rand entlang bewegte.

Nach Beurteilung durch die hin-
zugerufene Kreisveterinärin 
erlöste ein Polizist das Tier 
schließlich von seinen Leiden. 
Kreisveterinärin sowie ein eben-
falls hinzugerufener Wolfsberater 
und Jäger gingen aufgrund der 
Art der Verletzung und der vorge-

fundenen äußeren Umstände zu-
nächst von einem Verkehrsunfall 
aus. Entgegen dieser ursprüngli-
chen Annahme war aber nicht ein 
Verkehrsunfall die Ursache für die 
Verletzungen, sondern eine nicht 
verheilte offene Fraktur durch 
Beschuss. Zu diesem Ergebnis 
kommt nun die Auswertung ers-
ter pathologischer Untersuchun-
gen des Leibniz-Instituts für Zoo- 
und Wildtierforschung (IZW) in 
Berlin.

Niedersachsen Umweltminister 
Olaf Lies zeigte sich tief erschüt-
tert ob dieser ersten Erkennt-
nisse: ,,Der Wolf ist eine streng 
geschützte Art, die ihren Platz 
in Niedersachsen hat und ha-
ben wird. Der illegale Schuss auf 
einen Wolf ist ein schwerer Ver-
stoß gegen das Naturschutzge-
setz. Das ist kein Kavaliersdelikt!“. 
Klare Worte fand auch LJN-Prä-
sident Helmut Dammann-Tamke 

der die Tat ebenfalls scharf ver-
urteilte: „Auch, wenn die genau-
en Umstände noch unklar sind: 
der- oder diejenige hat sich eines 
Artenschutzvergehens schuldig 
gemacht. Das ist ein Stra�atbe-
stand und dafür kann und wird es 
keinerlei Verständnis geben.“

Besorgt zeigten sich beide, dass 
dieser Vorfall die ohnehin sehr 
aufgeheizte Debatte um den 
Wolf in Niedersachsen weiter 
befördern könnte. Genau das 
Gegenteil sei aber notwendig - 
die Rückkehr zu einer sachlichen 
Auseinandersetzung: „Klar ist, 
keine noch so scharfe Polarisie-
rung darf und kann eine Erklä-
rung oder gar Rechtfertigung für 
individuelles Fehlverhalten und 
illegales Handeln sein“, so Damm-
ann-Tamke. Gleichzeitig warnte 
er aber davor, diesen Vorfall zu 
instrumentalisieren: „Wir müssen 
klar unterscheiden zwischen il-

legalen Rechtsverstößen, die ge-
ahndet werden müssen, und der 
Umsetzung von rechtsstaatlich 
festgelegten und angeordneten 
Maßnahmen - auch wenn diese 
die Tötung eines auffälligen Wol-
fes beinhalten.“

Ähnlich äußerte sich auch der 
Umweltminister: Wir sind klar 
und einig in der Verurteilung 
dieses Vorfalls. Ich werbe stets 
für die Handlungsfähigkeit des 
Staates beim Abschuss von Prob-
lemwölfen. Und wenn der Erhal-
tungszustand gesichert ist, muss 
auch für den Wolf ein geordnetes 
Wildtiermanagement greifen. All 
dies muss aber auf der Grundlage 
von Recht und Gesetz geschehen 
Jede Form vermeintlicher „Selbst-
justiz“ ist dagegen vollkommen 
inakzeptabel.
Individuelle Willkür hat in unse-
rem Land keinen Platz ‚. so Olaf 
Lies abschließend.
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Obmann für das Hundewesen

Das Jahr 2020 stand für uns alle 
in der Bundesrepublik ganz im 
Zeichen der Corona-Pandemie 
mit teilweise starken Einschrän-
kungen, auch für uns Jäger für die 
Jagd wie auch insbesondere für 
uns Hundeführer.

Die Anfang des Jahres schon an-
gefangenen Lehrgänge zur Ausbil-
dung unserer Jagdhunde mussten 
landesweit eingestellt werden. 
Das war für die Lehrgangsteilneh-
mer, insbesondere für die Erst-
lingsführer, eine fatale Situation, 
denn sie waren nunmehr mit der 
Ausbildung ihrer Hunde ohne An-
leitungen der Lehrgangsleiter auf 
sich allein gestellt.

Auch die Prüfungen mussten ab-
gesagt werden. Bei der Jugend-
prüfung (VJP) handelt es sich um 
eine Anlagenprüfung, die für die 
Hunde dieses Jahrgangs zu einem 
späteren Zeitpunkt nicht nachge-
holt werden kann.

Ab dem 15. April gilt nach dem 
Gesetz auch die Setz- und Brut-
zeit für die Jagdhundeprüfungen.
Unter entsprechenden Vorkeh-
rungen bezüglich der Pandemie-
Beschränkungen konnten die 
Lehrgänge dann wieder statt-
finden. Für die abgesagten Ju-
gendprüfungen wurde nach der 
Setz- und Brutzeit die „Notlösung 
Spurarbeit Corona 2020“ vom 
Jagdgebrauchshundverband ein-
geführt, weil bei einigen Rassen 
die Spurarbeit eine Vorausset-
zung für die Zucht ist. Die darauf-
folgenden Prüfungen im Herbst 
konnten dann auch nur unter 
strengen Corona-Beschränkun-
gen durchgeführt werden.

Es war eben in 2020 alles anders, 
aber durchaus machbar. Der 
Treffpunkt war für jede Prüfungs-
gruppe jeweils in dem betreffen-
den Revier oder Revierteil, wo 
auch die Hunde dieser Gruppe 
geprü� wurden.
Hier wurden auch die Teilnehmer 
vom Richterobmann begrüßt und 

Hans-Jürgen Stein
Obmann für das Hundewesen

die Regularien bekannt gegeben. 

Das Ergebnis der Prüfung wurde 
am Ende den Hundeführern auch 
draußen im Revier bekannt ge-
geben und die Zeugnisse und Ur-
kunden per Post zugeschickt.

Für die Brauchbarkeitsprüfungen 
waren die gleichen Beschränkun-
gen einzuhalten, wie auch unter 
anderem das Tragen von Schutz-
masken am Treffpunkt und das 
Einhalten von Sicherheitsabstän-
den und die Abwicklung der Prü-
fung in kleinen Gruppen draußen 
im Revier von der Begrüßung bis 
zur Schlussbesprechung. Es ging 
alles reibungslos auch im Sinne 
der Corona-Bestimmungen.
Insgesamt hatten wir im Land-
kreis Harburg 30 Hunde an sechs 
verschiedenen Prüfungstagen zu 
prüfen, wobei ich 32 Anmeldun-
gen hatte. So viele Hunde hatten 
wir in meiner Zeit als Hundeob-
mann noch nie geprü�. Im Jahr 
2019 waren es insgesamt 24 Hun-
de.

Von den 30 geprü�en Hunden 

waren fünf Hunde durchgefallen.

Es fanden folgende Prüfungen 
statt:
Stöberprüfung am 30.9.2020 in 
Lindhorst mit vier Hunden. Alle 
vier Hunde haben bestanden.

Stöberprüfung am 11.10. 2020 in 
Wulfsen mit drei Hunden. Zwei 
haben bestanden. Der dritte 
Hund war im Fach Stöbern durch-
gefallen.

Auf der Teilbrauchbarkeit am 
21.9. 2020 wurden in Tostedt fünf 
Hunde u. ein Hund für die volle 
Brauchbarkeit geprü�, die die 
Prüfung auch bestanden haben. 

Für die Teilbrauchbarkeit am 24. 

Okt. 2020 in Winsen hatten sich 
6 Hundeführer angemeldet. Da-
von waren fünf zur Prüfung er-
schienen.   Fünf Hunde wurden 
geprü�, davon hatte einer das 
Fach Standtreiben nicht bestan-
den. Der Hund hatte den Stand 
verlassen.

Auf einer weiteren Teilbrauchbar-
keit am 1.11. 2020 in Heidenau 
wurden fünf Hunde geprü�, wo-
bei ein Hund auf der Übernacht-
fährte die Prüfung nicht bestehen 
konnte.

Die volle Brauchbarkeitsprüfung 
mit den Apportierfächern im Feld 
und im Wald, den Gehorsamsfä-
chern, der Übernachtfährte und 
der Wasserarbeit wurde am 10. 
Oktober in den Revieren Dohren 
und Heidenau abgehalten und 
die Wasserarbeit in Holm.

Auch hier fand eine getrennte 
Begrüßung in den jeweiligen Re-
vieren durch die Obleute statt, 
wie auch eine Entlassung der 
Hundeführer im Revier nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnis-

ses. Bei der Brauchbarkeit geht 
es nur um bestanden oder nein. 

Von acht gemeldeten Hunden 
wurden sieben vorgestellt und 
geprü�. Davon haben fünf Hun-
de bestanden. Einer konnte auf 
der Übernachtfährte die Prüfung 
nicht bestehen und der andere 
fiel bei der Prüfung der Schuß-
festigkeit am Wasser durch. Den 
Führern empfehle ich in solchen 
Fällen immer mit dem Hund wei-
ter zu arbeiten, den Fehler zu fin-
den und ihn auf einer nächsten 
Prüfung, evtl. auch erst im nächs-
ten Jahr, wieder vorzustellen. 

Die Hunde befinden sich bis zum 
dritten Lebensjahr in der Ausbil-

dung. Den erfolgreichen Hunde-
führerinnen und Hundeführern 
ein Waidmannsheil. Macht wei-
ter so. Übt mit Euern Hunden, 
damit sie auch für das nächste 
Jagdjahr jagdlich einsetzbar sind. 

Unsere Hunde wollen beschäf-
tigt werden. Hin und wieder eine 
Apportierübung, damit der Hund 
verlässlich im Bringen bleibt. Ob 
mit oder ohne einen späteren 
Prüfungsabschluß wäre auch das 
Arbeiten von Schweißfährten 
eine sinnvolle Beschä�igung. Da-
bei auch mal mit Fährtenschuhen 
arbeiten, mal mit weniger oder 
auch mal ohne Schweiß.
Aufgrund von Anfragen möchte 
ich noch auf die Gründung des 
„Ökologischen Jagdvereins Nie-
dersachsen-Bremen e.V.“ kurz 
eingehen.

Ja, die Prüfungsordnung des Ver-
eins ist vom Ministerium aner-
kannt worden, jedoch noch nicht 
die Richterordnung. Der Verein 
kann somit noch keine verbind-
lichen Brauchbarkeitsprüfungen 
durchführen, weil der Verein 
keine anerkannten Prüfer hat. 

Das ist der mir bekannte neueste 
Stand. Wie es sich weiterentwi-
ckelt, werden wir zu gegebener 
Zeit sehen.

Angesprochen wurde ich auch 

über die Möglichkeit einer 
Brauchbarkeit ohne Prüfung an 
der nach Prof. Müller vorüber-
gehend flugunfähig gemachten 
Ente. Der Grund dieser Anfragen 
sind Schwierigkeiten des Hundes 
am Wasser.

Nach der Prüfungsordnung wird 
aber nur die lebende Ente als 
Prüfungsfach gestrichen. Die 
Schussfestigkeit am Wasser und 
das Verlorenbringen aus tiefem 
Schilfwasser müssen aber geprü� 
werden.

Das ist nicht neu, sondern steht 
schon seit 2002 in den Brauch-
barkeitsrichtlinien. Wir wurden 
von dem Landeshundeobmann 
Henning Johns auf die Einhaltung 
dieser Bestimmung aufmerksam 
gemacht.

Einen weiteren Hinweis von 
Herrn Johns ist die Bestimmung 
des Phänotyps bei Hunden ohne 
Stammbaum. Die zu prüfenden 
Hunde müssen einem Typ der 
beim JGHV zugelassenen Jagd-
hunderassen zugeordnet werden 
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können. Damit ich die Hunde bei 
der Prüfung nicht zurückweisen 
muss, sehe ich mir die betref-
fenden Hunde vorher auf einem 
Bild gerne an. Auch Hunde, deren 
Rasse im Anerkennungsverfahren 
sind, darf ich zur Prüfung nicht 
annehmen. Sie können aber auf 
Leistungsprüfungen (VGP/VPS, 
GP u.a.) bei JGHV-Prüfungen ge-
meldet und und geführt werden.

Wie geht es jetzt in 2021 weiter? 

Ich habe gerade eine Mail der LJN 
bekommen. Danach ist nach Aus-
kun� des Ministeriums ein Einzel-
unterricht bezüglich der Hunde-
ausbildung möglich. Lehrgänge in 
Gruppen können erst wieder mit 
Lockerung der Kontaktbeschrän-
kungen durchgeführt werden! 

Die Ausbildung wird bei uns im 
Landkreis durch die beiden Jagd-
gebrauchshundvereine durchge-

führt.

Bitte bei Anmeldungen sich direkt 
an die oder einen der beiden Ver-
eine wenden.

Für den JGV Winsen/L ist An-
sprechpartner der Geschä�sfüh-
rer

Chris�an Rogalla 
0176 - 35886497
Mail: info@jgv-winsen.de.

Für den JGV Nordheide die kom-
missarische Geschä�sführerin
Chris�ne Sommerfeld, 
015121880353, Mail: c.sommer-
feld@jgv-nordheide.de.

Prüfungstermine sind ebenfalls 
bei den beiden Vereinen zu er-
fragen. 
Ob eine Jugendsuche stattfindet 
oder wie im letzten Jahr aus-
fällt, ist sicherlich auch fraglich.                                                                                        
Als Obmann für Hundewesen 

der Jägerscha� bin ich selbst-
verständlich für weitere Fragen 
oder Ratschläge telefonisch unter 

04182-4467 und
015120270927

oder per Mail

Hundeobmann@JLH-Online.de 

erreichbar.

Prüfungstermine Brauchbarkeit:

Volle Brauchbarkeit am 9. Okto-
ber 2021 in den Revieren um To-
stedt (mit lebender Ente).

Meldung per Nennungsformular 
der LJN. Nennungsschluss drei 
Wochen vor Prüfungstermin.

Die Teilbrauchbarkeit liegt ter-
minlich in den Händen der beiden 
Vereine. Sonderbrauchbarkeit 
Stöbern u. Schweiß bei Bedarf 
und Revierbeschaffung.

Am Schluss meiner Ausführungen 
wie immer meinen Dank an die 
Revierinhaber für die Bereitstel-
lung der Reviere.

Ebenfalls ein herzliches Danke-
schön den Verbandsrichtern und 
Helfern für einen reibungslosen 
Ablauf der Prüfungen.

Für das neue Jagdjahr 2021 
wünsche ich uns allen viel Waid-
mannsheil und den Hundefüh-
rerinnen und Hundeführern für 
die Ausbildung und Prüfung ihrer 
Hunde viel Erfolg und Sucheng-
lück.

Vor allen Dingen:  Bleibt schön 
gesund!!

Hans-Jürgen Stein
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Die Folgen der Corona - Pande-
mie hatten für uns weit weniger 
Auswirkungen als man zunächst 
annehmen konnte.
Zwar begann der Kurs zur Vorbe-
reitung auf die Verbandsjugend-
prüfung (VJP) später als geplant, 
und auch die VJP fand nicht im 
April sondern im August statt, 
aber alles andere konnte unter 
Einhaltung der Corona-Auflagen 
sattfinden.

Der  JGV Winsen  führte 2020 fol-
gende Kurse mit anschließender 
Prüfung  durch :
Bringtreue, VJP, Verbands-

schweißprüfung, Herbstzucht-
prüfung, Verbandsprüfung nach 
dem Schuss, Verbandsgebrauchs-
prüfung und abschließend die 
Prüfung der Zusatzfächer zur Er-
langung der Brauchbarkeit.

Nachdem  die Mitgliederve-
sammlung 2020 mit sehr guter 
Beteiligung noch  stattfinden 
konnte, muss sie für 2021 zu-
nächst für unbestimmte Zeit ver-
schoben werden.

Unser Dank gilt allen Revierinha-
bern, die ihre Reviere für Ausbil-
dung und Prüfung zur Verfügung 
gestellt haben.

Besonders hervorzuheben ist 
hierbei Horst Beckedorf, auf des-
sen Hof fleißige Helfer ein großes 
Areal ausbruchssicher eingezäunt 

JGV Winsen/Luhe e.V.
haben. Hier kann unser Verein  
insbesondere die Junghunde-
ausbildung durchführen. Ebenso 
konnten wir seinen Teich für die 
Wasserausbildung nutzen.

Für das Jahr 2021 möchten wir 
wieder alle Vorbereitungskurse 

und Prüfungen für interessierte 
Hundeführer und Hundeführerin-
nen anbieten.

Apportieren will gelernt sein

Falls uns Corona keinen Strich 
durch die Rechnung macht, be-
ginnen die Kurse im März (VGP 
im Mai). Prüfungstermine und 
weitere Informationen sind auf 
unserer Homepage abrufbar.
Wolfgang Baumgärtner
Vorsitzender
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Wie schon in den vergangenen 
Jahren wurden sehr viel Anfragen 
bzw. Stellungnahmen der Kom-
munen an die Naturschutzver-

bände gestellt.

Diese betrafen hauptsächlich 
Baugebietserweiterungen und 
Flächennutzungspläne – der Bau-
boom im Landkreis ist nach wie 
vor gewaltig. Wie auch in den 
Vorjahren wurden diese Vor-
haben mit den Hegeringleitern 
durchgesprochen.

Zum Stand der Naturschutzflä-
chen, Landscha�sschutzflächen 
und FFH-Gebiete ist folgendes zu 
sagen:
Einige Schutzflächen sind abge-
schlossen und durch den Kreistag 
beschlossen. Weitere sind z.Zt. in 

Bearbeitung. Wir einen genauen 
Stand über die jeweiligen Verfah-
ren bzw. Beschlüsse haben möch-
te kann dieses beim Landkreis 
einsehen unter:
www.landkreis-harburg.de/na-
tura2000

Diese ganzen Vorgänge hier auf-
zuführen würde zu weitgehen.

Im Landkreis Harburg gibt es 
zurzeit 23 Natur- und 23 Land-
scha�s-schutzgebiete. Insgesamt 
machen diese beiden Schutzkate-
gorien ca. 40.000 ha bzw. 33% der 
gesamten Landkreisfläche aus.
Zur Naturschutzsti�ung des Land-

kreises Harburg gibt es in diesem 
Jahr nichts zu sagen, da alle Sit-
zungen wegen der Corona-Pan-
demie abgesagt wurden.

Wir können nur hoffen bald zur 
Normalität zurückkehren zu kön-
nen. 

Mit Spannung und Freude erwar-
te ich den Bericht des VNP zum 
aktuellen Stand des „Birkhuhn-
projektes“.

Ich wünsche allen Jägerinnen 
und Jägern Gesundheit und im 
kommenden Jagdjahr viel Waid-
mannsheil.

Klaus Harland

Natur des Jahres

 Die Europäische Stechpalmeist ( Ilex )  Wild�er des Jahres 2021 – Der Fischotter
ist Baum des Jahres 2021

Klaus Harland
stellv. Vorsitzender
Naturschutzobmann

Bericht zum Naturschutz
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Leider haben wir in diesen Co-
rona Zeiten derzeit nicht die 
Möglichkeit mit unserem Pro-
jekt Erlebnis Natur des SCHUBZ 
Lüneburg tä�g zu sein.
Umso mehr steigt die Vorfreu-
de auf die zukün�igen Projekte, 
wenn wir derartig tolles Schu-
lungsmaterial gespendet bekom-
men!

Annette von Karp, Geschä�sfüh-
rerin der Sti�ung Wald und Wild 

Projekt Erlebnis NaturProjekt Erlebnis Natur

in Mecklenburg Vorpommern 
hat von der Fellwechsel GmbH 
hervorragend präparierte Felle 
gekau�. 
Diese hat Sie uns großzügiger 
Weise zur Verfügung gestellt! 

Da auch Sie hervorragende Arbeit 
im Bereich Umwelt-Pädagogik 
mit Kindern im Vorschulalter be-
treibt, weiß sie wie wichtig es ist, 

Dinge im wahrsten Sinn des Wor-
tes zu begreifen.

Bernard Wegner
Vielen Dank noch einmal! 
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Fuchs, Marder und Ha-
bicht auf Sendung
Forschungsprojekt über das 
Raum-Nutzungsverhalten 
von Prädatoren zum Schutz 
des Birkhuhns

Autoren: Dr. Ulrich Voigt, Dr. 
Egbert Strauß, Dr. Oliver Keu-
ling, Daniel Tost, Prof. Prof. h. 
c. Dr. Ursula Siebert

Das Birkhuhn war bis Mitte des 
zwanzigsten Jahrhunderts ein 
Charaktervogel der Moore und 
Heiden des norddeutschen Tief-
landes und weit verbreitet.

Stetige Arealverluste durch Moor-
entwässerung und Abtorfung mit 
einhergehenden land- und forst-
wirtscha�lichen Veränderungen 
führten zu einem rapiden Popu-
lationsrückgang zwischen 1950 
und 1990.
In dem ehemaligen Hauptver-
breitungsgebiet des Birkhuhns 
konnte sich nur in der Naturregi-
on Lüneburger Heide eine Popu-
lation von etwa 130 Birkhühnern 
bis heute halten.

Das Birkhuhnprojekt
Außerhalb der Alpen und der 
tschechischen Mittelgebirge bil-
det diese niedersächsische Popu-
lation die größte in Mitteleuropa.
Diese Metapopulation ist derzeit 
auf die fünf Subpopulationen im 
Naturschutzgebiet Lüneburger 
Heide, der Truppenübungsplätze 
Munster Nord, Munster Süd und 
Bergen mit Ostenholzer Moor so-
wie der Schießbahn Rheinmetall 
bei Unterlüß verteilt.

Nach einer deutlichen Popula-
tionserholung bis 2011 mit etwa 
260 Tiere in allen Teilgebieten, 
nahm die Population seitdem ge-
samtha� ab.

Bisherige Untersuchungen des 
Instituts für Terrestrische und 
Aquatische Wildtierforschung 
(ITAW) der Sti�ung Tierärztliche 
Hochschule Hannover weisen 
darauf hin, dass den Birkhuhn-
Subpopulation in den fünf Kern-
gebieten genügend geeignete 
Habitate zur Verfügung stehen, 
das Nahrungsangebot für adulte 
Birkhühner in allen Jahreszeiten 
ausreichend vorhanden ist und 
die Tiere eine gute körperliche 

Konstitution aufweisen.
Darüber hinaus scheinen sich die 
Birkhühner sehr gut an die anth-
ropogenen Einflüsse (touristische 
bzw. militärische Nutzung) adap-
tiert zu haben und können diesen 
zum Teil massiven Störungen aus-
weichen.

Untersuchungen zur genetischen 
Variabilität der Metapopulation 
Lüneburger Heide lassen ver-
muten, dass der Verlust an Alle-
len in der Birkhuhnpopulationen 
weiter zunehmen wird, da der 
genetische Austausch zwischen 
den Subpopulationen scheinbar 
nur sehr gering ist oder gar nicht 
stattfindet.

Ungeeignete Lebensräume, das 
Nahrungsangebot für adulte 
Tiere sowie Krankheiten oder 
Störungen sind nach Untersu-
chungen in den letzten Jahren 
mit hoher Wahrscheinlichkeit als 
Hauptrückgangsursache auszu-
schließen.

Darüber hinaus sind veränderte 
Witterungsbedingungen als mög-
liche Negativfaktoren durchaus 
denkbar und werden von einer 

aktuell abgeschlossenen Studie 
ausgehend zeitnah veröffentlicht. 
Kükenverluste durch mangeln-
des Insektenangebot sind derzeit 
nicht zu klären, da die Aufzucht-
gebiete unbekannt sind und ein 
langjähriges Insektenmonitoring 
fehlt.

Unklar muss derzeit auch bleiben, 
ob die abnehmenden Birkhuhn-
zahlen auf ansteigende Gelege-, 
Küken-, Jungtier- oder Adultver-
luste zurückzuführen sind. 
In diesem Zusammenhang wird 
die Prädation in sehr vielen na-
tionalen und internationalen 
Studien als Hauptfaktor für den 
Rückgang von Feld- und Raufuß-
huhnpopulationen angeführt. 
Sie scheint also als Schlüsselfak-
tor für die rückläufigen Popula-
tionsentwicklungen durch hohe 
Mortalitätsraten und/oder sehr 
geringe Reproduktionsraten eine 
entscheidende Rolle zu spielen. 

Da die Habitatnutzung der Birk-
hühner außerhalb der Balzzeit 
nur unzureichend bekannt ist und 
telemetrische Untersuchungen 
aus Artenschutzgründen der-

23



zeit nicht möglich sind, kann der 
Reproduktionserfolg bzw. Miss-
erfolg nicht detailliert aufgeklärt 
werden.

Die gleichbleibend hohen bis 
ansteigenden Jagdstrecken bei 
Fuchs, Stein- und Baummarder, 
beim Schwarzwild sowie neu hin-
zukommend die von Waschbär 
und Marderhund weisen zumin-
dest im NSG Lüneburger Heide 
und der Schießbahn Rheinmetall 
auf hohe Prädatorendichten in 
den offenen Heidebereichen hin.
Vor diesem Hintergrund wurde 
im vergangenen Jahr ein For-
schungsprojekt am ITAW begon-
nen, dass sich voraussichtlich bis 
Herbst 2023 mit Fragen des Prä-
dationseinflusses in Birkhuhnle-
bensräumen beschä�igt und aus 

Jagdabgabemitteln des Landes 
Niedersachsen finanziert wird. 

Die Untersuchungen konzentrie-
ren sich dabei auf Teilbereiche 
des Naturschutzgebiets Lünebur-
ger Heide und auf die Schießbahn 
Rheinmetall bei Unterlüß.

In diesem Vorhaben sollen de-
taillierte Aussagen zum Raum-
Zeit-Verhalten potentieller Prä-
datoren wie Fuchs, Stein- und 
Baummarder sowie des Habichts 
getroffen werden. Zur Erreichung 
dieses Zieles sind Wildfänge 
der genannten Arten und de-
ren Besenderung mit modernen 
GPS-Trackingsendern notwendig. 

Aktuell tragen vier Füchse bereits 
Telemetriesender und geben wö-
chentlich neue aufschlussreiche 
Einblicke in die Lebensraumnut-
zung.

Parallel dazu werden über ein 
systematisches Fotofallenmoni-
toring auch die nicht besender-
ten Prädatoren erfasst werden 
(z.B. Schwarzwild, Waschbär oder 
Marderhund). Insgesamt lassen 
sich daraus potentiell prädations-
gefährdete Bereiche während der 
verschiedenen Lebensphasen 
von Birkhühnern aufzeigen (Brut, 
Küken, Jungtiere, Winter).
In der Naturregion Lüneburger 

Heide werden für die Zielart Birk-
huhn umfassende Biotop- und 
Managementmaßnahmen in 
den Kernlebensräumen und den 
Korridoren zwischen den Vor-
kommensgebieten umgesetzt, 
insbesondere in den durch den 
VNP, die Klosterforsten und den 
Niedersächsischen Landesforsten 
betreuten Flächen des Natur-
schutzgebietes.

Die gewonnenen Erkenntnisse 
des Forschungsvorhabens sollen 
zu einer Optimierung dieser be-
stehenden Prädatoren- und Bio-
topmanagementkonzepte für 

den Erhalt der letzten autoch-
thonen Birkhuhnpopulation der 
norddeutschen Tiefebene bei-
tragen und können sicher auch 
für andere Bodenbrüterarten wie 
dem Großen Brachvogel oder der 
Heidelerche vorteilha� genutzt 
werden.

Die Förderung des Vorhabens er-
folgt aus Jagdabgabemitteln des 
Niedersächsischen Ministeriums 
für Ernährung, Landwirtscha� 
und Verbraucherschutz (ML).

Zusätzlich gilt allen beteiligten 
Akteuren unser herzlicher Dank 
für die gute und wertvolle Zusam-
menarbeit.

Adresse:
Institut für Terrestrische und 
Aquatische Wildtierforschung 
(ITAW),
Sti�ung Tierärztliche Hochschule 
Hannover,
Bischofsholer Damm 15, 30173 
Hannover
E-Mail:
ulrich.voigt@tiho-hannover.de
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Quelle: LJN

1. SITUATION IN   
 DEUTSCHLAND

Nach Abschluss des Monitoring-
jahrs 2019/2020 am 30. April 
2020 kann auf Bundesebene ein 
Mindestbestand von 173 Wolfs-
territorien bestätigt werden, 
dieser setzt sich wie folgt zusam-
men:
128 Wolfsrudel, 35 Wolfspaare 
und 10 residente Einzelwölfe. 
Nicht einbegriffen sind nicht-ter-
ritoriale und wandernde Einzel-
wölfe.

Gegenüber zum vorherigen Mo-
nitoringjahr 2018/2019 (157 Ter-
ritorien) ist dies ein Anstieg von 
10,2 %, dabei ist zu berücksich-
tigen, dass dieser Wert (analog 
zur Territorienanzahl) durch die 
neuen Erkenntnisse im folgenden 
Monitoringjahr gewöhnlich nach 
oben korrigiert werden muss.

Die durchschnittliche Zuwachs-
rate der nachgewiesenen Territo-
rien in den letzten 20 Jahren liegt 
bei rund 32 %. 
Mit 57 Territorien beheimatet 
Brandenburg die meisten Wölfe, 
gefolgt von Niedersachsen (36) 
und Sachsen (29).
In 789 10x10 km Rasterzellen 
wurde der Wolf durch C1-Nach-
weise sicher bestätigt, das sind 
rund 22 % der Bundesfläche.
Die Wachstumsrate der nachge-
wiesenen Wolfsterritorien ver-
läu� – unter Berücksichtigung 
nachträglicher Anpassungen für 
das abgelaufene Monitoring-
jahr – weiterhin exponentiell. 
Ein Übergang in ein logistisches 
Wachstum ist noch nicht ersicht-
lich, welches auf ein weiterhin 
starkes Populationswachstum 
hindeutet.

2. SITUATION IN NIEDER-
SACHSEN

2.1.  MELDUNGEN AN DAS
 OFFIZIELLE MONITORING

Seit Beginn des Wolfsmonitorings 
um die Jahreswende 2011/2012 
wurden bislang 19213 Wolfsmel-

Aktuelles aus
dem Wolfsmonitoring

dungen bei der LJN bearbeitet. 

Im vergangenen Monitoringjahr 
waren es insgesamt 4079 Mel-
dungen und im aktuellen Moni-
toringjahr wurden bereits 2000 
Meldungen dokumentiert.
Mit rund 6400 Einträgen sind ge-
meldete Fotofallenaufnahmen 
am stärksten vertreten, gefolgt 
von Sichtungen mit rund 6150 
Einträgen.

2.2.  TERRITORIALE
 VERBREITUNG

Für Niedersachsen können zum 
heutigen Tag 37 Wolfsterritorien 
bestätigt werden: 35 Wolfsrudel 
und 2 Wolfspaare. In 33 der 35 

Rudel wurde im laufenden Moni-
toringjahr bereits Reproduktion 
nachgewiesen, dabei wurden 
mindestens 123 Welpen bestä-
tigt.

Die durchschnittliche Zuwachs-
rate der nachgewiesenen Territo-
rien in den letzten 10 Jahren liegt 
bei rund 57 % und ist somit deut-
lich höher als auf Bundesebene. 

Diese hohe Diskrepanz kann da-
durch erklärt werden, dass die 
Wolfsmigration auf Länderebene 
eine deutlich höhere Rolle als auf 
Bundesebene spielt.

Wölfe die aus anderen Bundes-
ländern nach Niedersachsen ein-
wandern und sich hier fortpflan-
zen führen neben dem „eigenen“ 
Zuwachs zu einer migrations-
bedingten Erhöhung der Wachs-

tumsrate.

2.3.  TOTE WÖLFE

In Niedersachsen wurden bislang 
108 tote Wölfe aufgefunden und 
dokumentiert.
Die meisten dieser Wölfe wurden 
durch einen Verkehrsunfall getö-
tet (84).
Bei 9 Fällen handelte es sich um 
eine illegale Tötung, bei 8 Tieren 
war die Todesursache eine natür-
liche, in 6 Fällen blieb die Todes-
ursache aufgrund des Kadaverzu-
stands unklar und 1 Wolf wurde 
durch ministerielle Anordnung 
getötet.

2.4. NUTZTIERSCHÄDEN

Im Rahmen des Wolfsmoni-
torings wurden bislang 1462 
Nutztierschäden dokumentiert. 

Amtlich wurde der Wolf in 888 
Fällen (60,7 %) als Verursacher 
bestätigt, in 215 Fällen (14,7 %) 
konnte er als Verursacher weder 
bestätigt noch ausgeschlossen 
werden, 231 mal (15,8 %) wurde 
der Wolf als Verursacher ausge-
schlossen und in 76 Fällen (5,2 %) 
war eine abschließende Beurtei-
lung nicht möglich. 52 weitere 
Fälle (3,6 %) befinden sich zur 
Zeit noch in Bearbeitung.

Von den insgesamt 3611 tot auf-
gefunden Nutztieren sind 2816 
nachweislich vom Wolf getötet 
worden. Schafe sind mit Abstand 
am meisten betroffen (2388 tote 

Tiere), gefolgt von Gatterwild 
(161), der Kategorie Schaf/Ziege 
(119), Rindern (116), Ziegen (22), 
Pferden (9) und Alpakas (1).

3.  WOLF GESEHEN? –
 BITTE MELDEN!

Um weiterhin den Wolfsbestand 
in Niedersachsen möglichst rea-
listisch darstellen zu können, bit-
ten wir weiterhin um Meldung 
von Wolfshinweisen aus den nie-
dersächsischen Revieren.

Von besonders hoher Bedeutung 
sind Foto-/Filmaufnahmen, Lo-
sungen und Wildtierrisse.
Hierfür können unsere Online-
Formulare auf

www.wolfsmonitoring.com

oder die Smartphone-App
„Wolfsmeldungen Niedersachsen“ 

genutzt werden.

Bei frischen Losungsfunden oder 
Wildtierrissen wird zwecks gene-
tischer Untersuchung um direk-
te Kontaktaufnahme zu einem 
Wolfsberater oder dem Wolfsbe-
au�ragten der LJN gebeten.

Hinweis:

Frische Losung kann zudem durch 
Einfrieren konserviert werden, 
welches auch noch spätere Un-
tersuchungen ermöglicht. Wild-
tierrisse sollten zum Schutz vor 
Verunreinigung (z.B. Witterung, 
Nachnutzer oder (eigenem Hund) 
mit einer Plane abgedeckt wer-
den.

Alle Daten werden streng ver-
traulich behandelt.

Etwaige Ortsbegehungen finden 
ausschließlich nach Absprache 
mit Grundeigentümer und Nut-
zungsberechtigten statt!
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Am 28 .02.2020 fand die Hege-
ringversammlung des Hegering 
Hittfeld statt.
Hegeringleiter Paul Marin be-
grüßte die zahlreichen Teilneh-
mer der Mitgliederversammlug 
sowie den Kreisjägermeister Nor-
bert Leben, den Jägerscha�svor-
sitzenden Horst Günter Jagau und 
den Schulleiter der Grundschule 
Hittfeld Herrn Willmann.
KJM Norbert Leben berichtet 
über die Neuerungen im Waffen-
recht und über die Problematik 
der starken Vermehrung des Nu-
tria.

Insbesondere in Deichgebieten 
ist der Hochwasserschutz durch 
die Nutria stark gefährdet, da 
diese die Deiche und Uferbö-
schungen durch das Graben von 

Gängen unterhöhlen und somit 
schwächen. Im Falle eines Hoch-
wassers wäre die Deichsicherheit 
nicht mehr gegeben.

Eine intensive Bejagung des Nu-
tria zur Bestandsregulierung ist 
zwingend erforderlich.

Zu der Rehwild Problematik zwi-
schen Forst und der zivilen Jäger-
scha� sagte Norbert Leben:
„wir wollen Wald und Wild, nicht 
Wald vor Wild“.

Der Wald soll wachsen aber im 
ökologischen Gleichgewicht mit 
dem Wild.

Horst Günter Jagau berichtet über 
die kün�ige Verfassungsschutz-
überprüfung der Jagdscheininha-
ber bei Verlängerung und Neu-
ausstellung des Jagdscheines. 

Ebenfalls berichtet Jagau über die 
Entwicklung des Wolfsbestandes 
im LK Harburg.

Das Au�reten des Wolfes hatte 
zur Folge, dass der Muffelwildbe-
stand im Garlstorfer Wald nahezu 
gänzlich verschwunden ist. Auch 
Hundeführer verweigerten mitt-

lerweile zunehmend den Einsatz 
ihrer Jagdhunde in Wolfsgebie-
ten.

HL Paul Marin verlas den Stre-
ckenbericht. Insgesamt stieg die 
Strecke beim Schwarzwild um das
dreifache auf 104 Stück. Steigen-
de Zahlen sind auch beim Nieder-
wild zu verzeichnen, was einen 
guten Besatz bei Hasen und Fasa-
nen erkennen lässt.

Fritz Peter Behrends wurde mit 
der Bronzenen LJN Verdienstna-
del ausgezeichnet.

Weitere Ehrungen erhielten:

Wolfgang Pohl und Adolf Wendt 
für 50 jährige Mitgliedscha�, 
Ernst Günther Brocks, Heiner 
Flügge, Helma Schlierenkamp 
und Dr. Klaus Seemann für 40 jäh-
rige und Jürgen Behr für 25 jähri-
ge Mitgliedscha� im Verband.

Für 20 Jahre aktives Jagdhornbla-
sen in der Bläsergruppe wurden 
Kerstin Köster und Theo Sachse 
geehrt.

Zum Abschluss der Versammlung 
wurde noch einmal auf die Fell-
wechsel GmbH aufmerksam ge-
macht und darauf hingewiesen, 
dass die Truhe zum Sammeln der 
Felle und Bälge nach wie vor bei 
Peter Kahnenbley in Beckedorf 
zur Verfügung steht.

Die Hegeringversammlung war 
im Jahr 2020 nach den offiziellen 

Hegering HittfeldHegering Hittfeld
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Fuchswochen die erste und letzte
offizielle Veranstaltung. 
Auf die Corona Pandemie folgte 
der Lockdown.

Dieser zwang unseren Hegering, 
alle weiteren Veranstaltungen 
abzusagen. 

Die für Anfang März geplante 
Flurreinigungsaktion mit der 
Grundschule Hittfeld wurde ab-
gesagt, es gab keine Walderleb-
nistage mit den umliegenden 
Grundschulen und Kindergärten 
und die Veranstaltungen, an de-
nen unser Infomobil zum Einsatz
stehen sollte, konnten ebenfalls 
nicht stattfinden.
Im Sommer entspannte sich die 
Lage vorübergehend und es gab 
Lockerungen hinsichtlich Veran-
staltungen und Versammlungen. 

Das Kiekeberg Museum fragte 
beim Hegering an, ob Interesse 
bestehe, sich mit dem Infomobil 
auf dem Museumsgelände an der 
Tagesausstellung „Jäger im Mu-
seum“ zu beteiligen und den Be-
suchern die Natur näherzubrin-
gen. Natürlich sagten wir zu und 
waren am 05.07.2020 mit vier Jä-
gern und dem Infomobil vor Ort.

Der Stand erfuhr großen Zu-
spruch, das Interesse der Besu-
cher an Wald, Wild und der Jagd 

war sehr hoch und den beteilig-
ten Jägern wurde durchweg posi-
tiv entgegengetreten.
Auch der Wolf war ein häufiges 
Thema. Die Präparate in unserem 
Ausstellungswagen wurden von 

Kindern wie auch von Erwachse-
nen bewundert. Mit großem Spaß 
wurden Fragen beantwortet und 
sich gegenseitig ausgetauscht.
Anfang Oktober ging noch eine 
Anfrage von der Vahrendorfer 
Grundschule ein.

Die Lehrer wollten den Kindern 
nach den ganzen Ausfällen der 
Schulveranstaltungen durch Co-
rona einen schönen Tag in der 
Natur bereiten.

Erneut wurde unser Infomobil 
eingesetzt und bei einem wun-
derschönen Herbsttag zeigten wir 
mit drei Jägerinnen den 28 Schü-
lern der dritten Klasse den Wald 
und das Wild.

In drei Gruppen eingeteilt, natür-
lich unter Einhaltung der Hygiene 
Regeln, wurde den Schülern viel 
Wissenswertes über unsere Wild-
tiere und die Natur vermittelt.
Die mitgebrachten Jagdhunde 
fanden wie immer ein riesen-
großes Interesse und die Schüler 
und Lehrer waren begeistert zu 
hören, was ein Jagdhund leistet, 
wenn er fertig ausgebildet ist.
In unserem Hegering hat die Ver-

mittlung unseres Wissens und 
unseres Handelns einen hohen 
Stellenwert. Wie wichtig Natur-
schutz ist, können die Kinder am 
besten verstehen, wenn Sie die 
Natur kennenlernen.

Wir hoffen, dass wir so schnell 
wie möglich wieder einen Weg 
in die Normalität finden und der 
Hegering Hittfeld wie in den ver-
gangenen Jahren durch seine 
Arbeit in der Öffentlichkeit alles 
Wissenswerte über die Natur, un-
sere Wildtiere, und die Aufgaben 
eines Jägers an unsere Mitbürger 
vermitteln kann.
Auch freuen wir uns darauf, wenn 
die Jagd wieder gemeinscha�lich 
ausgeübt und sich untereinander
ausgetauscht werden kann.

Bettina Wilkens
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Fuchsjagdtag 2020
im Hegering Stelle

Seit nunmehr acht Jahren schlie-
ßen sich vier Reviere des Hege-
rings Stelle zu einem gemeinsa-
men Fuchsjagdtag zusammen. 

Der traditionell am letzten Sams-
tag im Februar stattfindenden 
Jagdtag, dient zielgerichtet der 
Raubwildbejagung in den nieder-
wildgeprägten Revieren Ashau-
sen, Ohlendorf, Scharmbeck und 
Stelle.
Durch den unermüdlichen Ein-
satz von Hundeführern und ihren 
Erdhunden werden an diesem 
Tag viele Fuchsbaue, Stroh- und 
Buschberge bejagt. Zusätzlich fin-
den in jedem Revier einige kleine 
Treiben in dichten Remisen, wie 
zum Beispiel Reetfeldern oder 
Schonungen statt. 
Der jährliche Termin wurde be-
wusst auf Ende Februar gelegt, 
damit vor allem die schon terri-

torialen Fuchsfähen zur Strecke 
gebracht werden können.

Im letzten Jagdjahr konnten sechs 
Rotfüchse, zwei Marderhunde 
und ein Nutria erlegt werden.

Glücklicherweise verfügen die 

Jagdreviere des Hegering Stel-
le noch über einen nachhaltig 
bejagbaren Besatz an Feldha-

sen und Fasanen, welche durch 

die gezielte Raubwildbejagung 

ebenso gefördert werden, wie 

die bodenbrütenden Vogelarten 
Fasan, Rebhuhn und Stockente. 
Aber nicht nur bejagbare Arten 
profitieren hiervon, sondern bei-
spielsweise auch geschützte Limi-

kolen- Arten wie Großer Brach-
vogel, Bekassine, Kiebitz oder 
Feldlerche.

Ein Streckenvergleich der Jagd-
strecken der Arten Rotfuchs, Feld-
hase und Fasan, für die Jagdjahre 
1983/84 bis 2019/20 lässt deut-
liche Korrelationen erkennen. 
Wenn zusätzlich zu hohen Be-
satzdichten an Raubsäugern und 
Rabenvögeln auch noch negative 
Lebensraumveränderungen oder 
Klimaereignisse zusammenkom-

Hegering StelleHegering Stelle
men, haben insbesondere bo-
denbrütende Arten o�mals das 
Nachsehen.

Gezielte Hegemaßnahmen zur 
Lebensraumverbesserung, wie 
zum Beispiel die Pflanzung-/ oder 
Pflege von Hecken- und Remisen, 
das Belassen von Grabenrainen, 
sowie die Anlage von artenrei-
chen Blühstreifen bieten sinnvol-
le Brut- und Setzmöglichkeiten 
für das Niederwild oder andere 
Arten.

Unterstützend wirkt die intensive 
Fallenjagd auf Raubsäuger, sowie 
die Lockjagd auf Rabenkrähen. 
Auch lohnt sich immer eine gute 
und abgestimmte Zusammen-
arbeit mit den heimischen Land-
wirten, da gerade Agrarumwelt-
maßnahmen auf „Randstücken“ 
lohnenswerte Bewirtscha�ungs-
strategien darstellen.

Als Hegeringleiter möchte ich 
mich insbesondere bei meine 
Vorstandskollegen, den Revier-
inhabern des Hegering II Stelle, 
den Mitjägern, den Hundefüh-
rern und den Helfern für die gute, 
erfolgreiche Zusammenarbeit be-
danken und freue mich auf das 
kommende Jagdjahr 2021/22.
Marc Sander

Fuchsjagdstrecke 2020

Rebhühner im Schnee
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Revierübergreifende
Raubwildjagd 2020

Bevor uns Corona entgültig nie-
derstreckte, konnte die obligato-
rische revierübergreifende Raub-
wildjagd mit Schwerpunkt in der 
Elbmarsch am 18.01.2020 statt-
finden. 
Weit über 40 Jägerinnen und Jä-
ger stellten an diesem Tag erfolg-
reich dem Raubwild nach, zur 
Strecke kamen 10 Füchse,
8 Marderhunde, 1 Waschbär,
19 Nutrias, 1 Baummarder und 
14 Rabenkrähen.
Das abendliche Schüsseltreiben 
fand in der Tenne in Tönnhausen 
statt.

Fallentest in der Elbmarsch

Zur Unterstützung der Jagd auf 
invasieve Arten arbeitet der 
Landkreis Harburg an einer Initia-
tive, uns Jägern geeignete Fallen 

zur Verfügung zu stellen. Dies soll 
die Aufwandsentschädigung für 
nachgewiesen gejagte Nutria er-
gänzen.

In einer Besprechung mit Vertre-
tern der Landwirtscha�skammer 
und der Jägerscha� stellte der 
Landkreis eine Falle vor, die für 
eine solche Initiative im Nach-
barlandkreis Stade zum Einsatz 
kommt. Diese Falle wurde mitler-
weile  in einem Elbmarschrevier 
einem Praxistest unterzogen. 

Die Falle ist in ihrem verzinkten 
Metall sehr stabil, aber sehr gut 
sichtbar. Hier wurde durch La-
ckierung abhilfe geschaffen. Für 
einen leichten und optimalen 
Fang wurde außerdem noch ein 
passendes Floß gebaut.

Diese Falle überzeugt durch ihre 

sehr gute, nachhaltig wertige 
Ausführung.

Sie fängt, wie wir uns das idea-
lerweise vorstellen, tierschutzge-

recht und sicher.

Im Gegensatz zu anderen Fallen-
typen wurden keine Fehlauslö-
sungen festgestellt.

Nach kurzer Zeit konnten schon 
12 Nutria, 1 Bisam und eine Ratte 
gefangen werden.

Für einen besonders effektiven 

Betrieb ist auch ein geschützter 
Bereich für einen  Fallenmelder 
verfügbar.

  Klaus Schulz

Hegering Winsen / LuheHegering Winsen / Luhe

Gesuch

Junge Jägerin (2 JJ) sucht Jagdgelegenheit 
im Großraum Winsen/Salzhausen/Wulfsen.

Wer kann mir Gelegenheit bieten, jagdliche 
Erfahrungen zu sammeln? Mithilfe bei allen 
anfallenden Aufgaben im Revier ist selbst-
verständlich (Fallenschein ist vorhanden). 

Über eine Kontaktaufnahme an

harikamahn@web.de

würde ich mich freuen.
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Liebe Jägerinnen,
liebe Jäger,
das Jahr 2020 ist gut gestartet. 

Im Januar wurden Veranstal-
tungen geplant und Termine ge-
macht. 

Das ab Februar dann nichts mehr 
so sein soll, wie vorgesehen, da-
mit hat wirklich niemand gerech-
net. COVID-19 hat uns privat – 
beruflich sowie auch bei der Jagd 
deutlich eingeschränkt.

Das Jahr 2021 kann nur besser 
werden!

Selbstverständlich gibt es, trotz 
diesem Ausnahmejahr einiges zu 
berichten. 

Wie die letzten Jahre auch, müs-
sen wir das Thema Wolf anspre-
chen.  
Zum Teil wirken die Reviere wie 
leergefegt. Rehwild und auch an-
dere Wildarten sind sehr heimlich 
geworden. O� kann man erst im 
letzten Licht waidwerken, da vor-
her kein Wild zu sehen ist. 

Man kann weiterhin nur hoffen, 
dass die Politik bald eine wegwei-
sende Entscheidung trifft. 
Sehr ausfällig war in diesem Jahr, 
dass die Schwarzwildstrecken auf 
den Drückjagden deutlich unter 
den Erwartungen geblieben sind. 

Anders war es auf dem Einzel-
ansitz. Es konnte deutlich mehr 
Schwarzwild gestreckt werden, 
als die Jahre zuvor.

Hier bleibt es abzuwarten, wie 
sich die Bestände in Zukun� ent-
wickeln. Im Rahmen der ASP soll-

ten wir das Schwarzwild weiter-
hin streng bejagen.

Einen guten Bestand haben wir 
aktuell bei den Hasen. Da sich z.B 
der Fuchs, in den letzten Jahren 
mehr um die Mäuse gekümmert 
hat, konnten sich die Hasen gut 
„erholen“.

Hier wird es sicher – wenn wieder 
möglich – gute Niederwildstre-
cken geben.  

Leider gab es zum Jahresende 
dann noch Nachrichten, auf die 
wir gerne verzichtet hätten. Hier 
der kurze Auszug aus dem Presse-
portal von der Polizei:
„Am Sonntagabend (22.11.2020) 

haben Unbekannte mehrere 

Hochsitze in Brand gesetzt. Gegen 

kurz vor 21 Uhr hatten Zeugen die 
Feuerwehr alarmiert. Insgesamt 

sind vier Hochsitze, die sich au-

ßerhalb der Ortschaft, links und 
rechts der Lübberstedter 

Straße befanden, durch die 

Brandlegung zerstört worden. 

Den Gesamtschaden schätzt die 

Polizei auf rund 5.000 Euro.“

Quelle: Wochenblatt vom 23.11.2020

Diese Tat gilt es streng zu ver-
urteilen.  Hier werden nicht nur 
mehrere Stunden Arbeit zerstört, 
sondern es geht hier auch um 
unsere Gesundheit.

Bitte kontrolliert in dieser Zeit 
umso mehr, vor dem Besteigen 
eure Hochsitze und passt auf 
Euch auf!

Wie im letzten Jahr bereits be-
richtet und auf der vergangenen 
Hegering Versammlung vorge-
führt, ist das Thema Social Media 
wie z.B. Facebook oder Instagram 
in der heutigen Zeit sehr aus-
schlaggebend, für die Stimmung 
und Akzeptanz der Jagd.

Die Jagd kann in ein gutes Licht 
- aber auch in ein sehr negatives
Licht gerückt werden. Leider „füt-
tern“ wir Jäger mit Videos oder 

Erlegerfotos die Seiten, die nicht 
für die Jagd stehen. Teilt eure 
tollen Jagderlebnisse mit euren 
Freunden – aber passt auf, was 
Ihr dem Internet zur Verfügung 
stellt. 
Sobald wir im Rahmen der aktuel-
len Möglichkeiten Veranstaltun-
gen planen können, werden wir 

diese über unsere eingerichtete 
E-Mail Adresse:
hegering.garlstorf@gmx.de),
Facebook oder postalisch kom-
munizieren. 

Wenn Ihr in den E-Mail Vertei-
ler aufgenommen werden wollt, 
schreibt an die genannte E-Mail- 
Adresse einen kurzen Zweizeiler.

Wir, vom Hegering Garlstorf, 
wünschen viel Gesundheit und 
Waidmannsheil für das Jahr 2021. 

Jan Köster
Obmann für Öffentlichkeitsarbeit

Hegering GarlstorfHegering Garlstorf
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Ak�vitäten des Hegering 
Hanstedt 2020

Eigentlich könnte man schreiben: 
- Gab es nicht -

Wegen Corona ausgefallen!

Genau wie anderen Hegeringen, 
Vereinen, Veranstaltern usw. 
wurde uns ein Strich durch alle 
Planungen gezogen.

Tja, bleibt nur zu berichten, was 
wir unseren Mitgliedern und 

Freunden neben dem Schießbe-
trieb bieten wollten.

Im zweijährlichen Wechsel ver-
anstaltet unser Hegering eine 
Ausfahrt im Sommer, die Huber-
tusmesse im Herbst und im fol-
genden Jahr dann zusammen mit 
anderen Hegeringen den Han-
stedter Jägertag.

In diesem Jahr wären Ausfahrt 
und Hubertusmesse auf dem Pro-
gramm gewesen.

Die Ausfahrt sollte uns ins Pan-

zermuseum Munster führen, wo 
uns eine fachkundige Führung 
vom ehemaligen Leiter des Pan-
zermuseums erwartet hätte, um 
den Abend ausklingen zu lassen, 
wollten wir mit euch ein zün�iges 
Grillfest am Museum feiern.

Dieser Termin wird nachgeholt.

Im November wäre dann die 
Hanstedter Hubertusmesse dran 
gewesen.

Alles war Organisiert, alles hätte 

laufen können ….

Aber Aufgrund der Abstandsre-
gelung und der erwarteten Besu-
cherzahlen war schnell klar, dass 
die Messe so nicht in der St. Jako-
bi Kirche zu Hanstedt stattfinden 
konnte.

Also was tun? Besucherzahl be-
grenzen? Das wollten wir nicht. 
Andere Räumlichkeiten? Viel-
leicht eine Reithalle.

Gespräche wurden geführt zum 
Schluss waren wir uns auch mit 

den Pastoren einig, die Hubertus-
messe abzusagen.

Der Blick auf 2021:

Wir hoffen am 4.7. den Han-
stedter Jägertag durchführen zu 

können!

Viele Grüße, 

Weidmannsheil und bleibt ge-
sund

 Sabine Schröder

Hegering HanstedtHegering Hanstedt
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Hegering BuchholzHegering Buchholz
Bevor Corona uns alle in die 
Schranken gewiesen hat, konnten 
wir noch unsere Hegeringver-
sammlung in Böttchers Gasthaus 
abhalten

„Sammeln der Jäger“ und „Auf-
bruch zur Jagd“:
Mit diesen Signalen eröffneten 
die Jagdhornbläser Bläser unter 
Leitung von Wolfgang Schalowski 
stimmungsvoll die Jahreshaupt-
versammlung des Hegerings 
Buchholz.

Die musikalische Leitung des Blä-
sercorps hat nach Ausscheiden 
von Dr. Scherrer, Frau Ute Meyer-
Schalowksi übernommen. 
Unsere Obleute berichteten über 
die Geschehnisse des letzten 
Jagdjahres und unser Hegering-
leiter Christof Aldag legte die 
Jagdstrecke dar.

Bei den anstehenden Wahlen 
wurden der stellv. Hegeringleiter 
Rüdiger Lorenz und Kassenwart  
Rainer Hauenschild einstimmig in 
ihren Ämtern bestätigt. Zur neu-
en Kassenprüferin wurde Diana 
Mattke gewählt.
Anschließend berichtete Kreis-
jägermeister Norbert Leben von 
den Änderungen des Waffenrech-
tes, des Jagens in Naturschutz- 
und Feuchtgebieten, sowie der 
Änderung bezüglich des Ausstel-
lens und Verlängern der Jagd-
scheine im Landkreis Harburg. 

Horst Günther Jagau freute sich 
über die zahlenmäßige Erholung 
des Niederwildes und mahnte 
an, die Rebhühner weiterhin zu 

schonen.

Die Bläsernadel für 40 Jahre Mit-
gliedscha� im Jagdhornblasen er-
hielten Wolfgang Schalowski und 
Dietrich Lahndahl. 

Horst Günther Jagau verlieh die 
Bronzene Treuenadel des DJV (25 
Jahre) an Matthias Menk. 
Matthias Wetzel und Reinhard 
Lerps erhielten Silberne Treuna-
del für 40 Jahre Mitgliedscha�.
Detelf Cohrs, Harald von Fintel 
und Adolf Behrens wurden für 
ihre 50-jährige Mitgliedscha� in 
Abwesenheit geehrt. 

Zwei besondere Abschüsse im 
Hegering Buchholz möchten wir 
an dieser Stelle erwähnen

Der Seppenser Mühlen-Keiler

Im vergangenen Jagdjahr fiel im 
Hegering Buchholz ein mehr als 
stattlicher Keiler!

Mit 132 kg war es der schwerste 
Keiler der bislang hier in der Ge-
gend erlegt wurde.
Dem Erleger Matthias von Fintel 
gilt die Ehrung und ein respekt-
volles Waidmannsheil! 

Ebenso möchten wir den Ab-
schuß einen 95kg Keiler von Mar-
tin Schröder erwähnen.
Der Keiler 
hatte statt-
liche Waffen 
von 22 cm 
und ein ge-
schätztes Al-
ter von 5-6 
Jahren. Auch 
ihm ein Waidmannsheil!

Infomobil

Wie auf der Hegeringversamm-
lung angekündigt, haben wir von 
der SPARKASSE HARBURG BUX-
TEHUDE eine Großzügige Spende 
für unser Infomobil erhalten.

Insgesamt beläu� sich der Betrag 
auf stolze 2.500.- Euro und hil� 
uns bei unserer Umweltbildung 
an Schulen und Kindergärten. 

Wir möchten uns an dieser Stelle 
nochmals herzlich für das Enga-
gement bedanken!

Jungjägerprüfung Grünes Abitur 
bestanden

In diesem Jahr freut sich die Jä-
gerscha� Landkreis Harburg (JLH) 
über 50 neue Jungjäger, unter-
schiedlichsten Alters, die erfolg-
reich die Jägerprüfung absolvier-
ten. 

Luca Schneider ist mit 17 Jah-
re jüngste Teilnehmer. Gerhard 
Wagner hat mit 70 Jahren eben-
falls noch mal die Schulbank ge-
drückt. Auch er machte sich ein 
vorzeitiges Geburtstagsgeschenk 
und bestand ebenfalls die Prü-
fung.

Trotz erschwerter Lernbedingun-
gen in Corona Zeiten konnten sich 
auch in diesem Jahr wieder 47 
Jungjäger über die bestandene 
Prüfung freuen.

Am Dienstag, dem 30.06.2020, 
wurden in alter Tradition die Jä-
gerbriefe durch den Kreisjäger-
meister Norbert Leben, sowie 
JLH-Vorsitzenden Horst Günter 
Jagau auf dem Schießstand in 
Garlstorf, unter Einhaltung der 
Corona Regeln, an den Nach-
wuchs überreicht.

Die Jägerausbildungsgruppe Ro-
sengarten mit Ausbildungsleiter 
Paul Marin und seinem Team hat-
te 30 Teilnehmer geschickt, von 
der Ausbildungsgruppe Winsen 
(Luhe) Rudolf Klippel kamen 20 
Prüflinge.
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Im Oktober vergangenen Jahres 
waren die Bewerber zum Unter-
richt angetreten.

Die insgesamt etwa 300 Unter-
richtsstunden mündeten in einer 
schri�lichen Prüfung, der prakti-
schen Schießprüfung und einem 
mündlich-praktischen Teil, in 
dem die Kenntnisse der Wild-
tierarten, Wildbiologie und des 
Naturschutzes, des praktischen 
Jagdbetriebs, Hundewesens, der 
Wildkrankheiten, der Wildbret-
hygiene, des Feld- und Waldbaus, 
des Jagd- und Naturschutzrechts 
sowie praktische Waffenkennt-
nisse und Waffenhandhabung ge-
fordert wurden.

Die bestandene Prüfung, das 
sogenannte grüne Abitur, be-
rechtigt die frisch zum Jäger er-
nannten Prüflinge nun, bei der 
unteren Jagdbehörde einen Jagd-
schein zu lösen. 

Bester Jungjäger der Gruppe 
Rosengarten mit einer Durch-
schnittsnote von 1,4 wurde Edu-
ard Donhauser. 

Wir freuen uns die Jungjägerin-
nen und Jäger in den Hegeringen 
des LK Harburg begrüßen zu dür-
fen.

Heideschule

Unter strengen Hygiene Auflagen 
haben wir in diesem Jahr unsere 
Stammschule, die Heideschule in 
Buchholz, wieder mit unserem 
Infomobil besucht.

Im Rahmen der Niedersächsi-
schen Bildungsinitiative die durch 
unsere Landesjägerscha� und 
dem SCHUBZ (Schulbildungszen-
trum Lüneburg) gefördert wird 
haben wir den Schülerinnen und 
Schülern der 1. Bis 3. Klasse die 
Naturzusammenhänge erklärt.  

Jede einzelne Klasse besuchte 
innerhalb der Unterrichtstunde 
unser Infomobil nacheinander 
auf dem Schulhof. Mit Maske und 
großen Augen lauschten die Kin-
der den Ausführungen von Diana 
und waren eifrig dabei die von ihr 
gestellten Fragen zu beantwor-
ten.

Für uns sind diese Besuche im-
mer ein großes Highlight in unse-
rer Arbeit. Bei den Lehrern und 

Erziehern kommen unsere Besu-
che gut an. Wir bieten Alters- und 
Lernspezifische Themen an die 
wir den Kindern spielerisch und 
pädagogisch vermitteln.
Solltet ihr einmal das Infomo-
bil oder eine Umweltbildung in 
eurer Schule oder Kindergarten 
benötigen meldet euch einfach. 
Wir begleiten das Infomobil und 
gestalten den „Unterricht“.

NATURbegeistert Filmarbeiten 
Kinder entdecken die Natur im 
Rahmen von „Erlebnis Natur ist 
doch Ehrensache“

Im Rahmen des Jubiläumsprojek-
tes der Niedersächsischen Bingo-
Umweltsti�ung
„NATURbegeistert“ nahmen Kin-
der am an einer Walderlebnisak-
tion des Hegerings Buchholz teil.
Im Rahmen von NATURbegeistert 
werden bis April 2021 Projekte 
gefördert, die Kindern im Grund-
schulalter Erlebnisse in Nieder-
sachsens Natur ermöglichen. Ziel 
ist es, die Sechs- Zehnjährigen 
langfristig für Natur und Umwelt 
zu begeistern und so eine Grund-
lage für späteres Naturschutz-
handeln zu schaffen. 

Als anerkannter Naturschutz Ver-
band haben wir als Jägerscha� 
auch die Aufgabe Kindern und 
Jugendlichen unsere Natur näher 
zu bringen. 

Neben der Vielfältigkeit von 
Pflanzen und Tieren in ihren Le-
bensräumen, sollen die Kinder 
die verschiedenen Naturräume 
Niedersachsens kennenlernen 
(Geest, Börde, Harz, Küste, Hü-
gelland). Je nach Altersstufe wer-
den unterschiedliche Aspekte zur 
Nutzung und zum Schutz der Le-
bensräume aufgegriffen.
Die Inhalte können auf spieleri-
sche Weise selbst entdeckt wer-
den und sollen auf den „echten“ 
Naturraum vor Ort neugierig ma-
chen.

Über die Initiative gibt es eine 
umfassende Berichterstattung 
über Print- und Onlinemedien. 
Während des der Waldexkursion 
im Rahmen des Bildungsangebo-
tes des Hegering Buchholz wur-
den Filmaufnahmen gemacht 

und Interviewbeiträge für einen 
Projekt-Imagefilm gedreht. Fra-
gen sind zum Beispiel: Was finden 
die Kinder an der Natur schön, 
was macht Spaß im Wald, was 
macht den Wald so besonders?

Die Kinder entdeckten gemein-
sam mit mir und meiner Frau 
Diana unser Revier. Unter den 
geltenden Corona Bedingun-
gen gingen wir mit einer kleinen 
Gruppe von Kindern auf Entde-
ckungsreise.

Diana Wegner konnte aus ihrem 
umfangreichen Wissen über 
Waldpflanzen und Insekten 
schöpfen und die Kinder entdeck-
ten gemeinsam mit ihr den Wald. 
Spielerisch mit Hilfe von dem 
Spiel Natur Bingo bestimmten die 
Kinder Blätter, Pilze und Zapfen.
Unsere Tour führte uns bis zu 
einem kleinen Bachlauf in dem 
die Kinder die verschiedenen 
Lebewesen entdecken und mit 
Hilfe von Becherlupen genau in 
Augenschein nehmen konnten. 
Selbst das begleitende Filmteam 
war von der Artenvielfalt begeis-
tert. Auch hier konnten wir den 
Kindern spielerisch vermitteln 
wie wichtig die Sauberkeit unse-
rer Umwelt ist. Zum Abschluß 
bastelten die Kids noch aus Na-
turmaterialien einen Hirsch als 
Bodenbild. Am Ende der Tour gab 
es noch einen kleinen Imbiss der 
an der frischen Lu�.
Die Szenen werden im Rahmen 
von NATURbegeistert für die Öf-
fentlichkeitsarbeit der Sti�ung 
zur Verfügung gestellt und auf 
der Homepage und dem You-Tu-
be Kanal der Niedersächsischen 
Bingo-Umweltsti�ung zu sehen 
sein:
https://www.bingo-umwelts�f-
tung.de/.
Mehr zur Initiative erfahren Sie 
unter:
https://www.bingo-umwelts�f-
tung.de/naturbegeistert/.

Wir freuen uns schon sehr auf 
den fertigen Film! 

Lohbergen Downhill

In der geschützten Natur wurde 
eine illegale Down Hill Strecke 
angelegt!

Von Bernard Wegner

Spaziergänger und Wanderer die 
im Landscha�sschutzgebiet Loh-
bergen und Höllental Erholung 
suchten haben sich hilfesuchend 
u.a. an uns als Jägerscha� Land-
kreis Harburg gewandt.

Sie berichteten von Mountain-

bikern die zum Teil mit hoher 
Geschwindigkeit direkt aus dem 
Wald schossen und den Wander-
weg im Höllental kreuzten und 
somit die Spaziergänger gefähr-
lich nahe umfuhren. 
Zudem wurde uns berichtet, dass 
direkt im Landscha�sschutz-
gebiet eine sog. Downhill Bahn 
illegal angelegt wurde. Hierfür 
wurden von Unbekannten Bäu-
me gefällt, Erdarbeiten getätigt, 
Rampen gebaut und Fremdholz, 
wie Paletten ect, in den Wald ge-
schleppt. Offensichtlich kamen 
hier auch sog. Minibagger zum 
Einsatz.

Hier, mitten im Landscha�s-
schutzgebiet, wurde dann diese 
Illegale Stecke aktiv genutzt. Von 
Spaziergängern zur Rede gestellt 
wurden zum Teil übelste Beleidi-
gungen ausgestoßen. 

In Zeiten von Klimawandel, Na-
turschutz, der FFF Bewegung und 
allgemein gesteigerten Umwelt-
bewusstsein ist ein derartiger 
individual Egoismus um den eige-
nen kick zu befriedigen schwer 
nachzuvollziehen.  

Die zuständige Naturschutzbe-
hörde wurde ebenso eingeschal-
tet. Uns wurde versichert, dass 
man dort trotz der schwierigen 
Corona Lage sich umgehend um 
diesen Umweltfrevel kümmern 
werde.

Auch haben wir gebeten dieses 
Landscha�sschutzgebiet erneut 
deutlich zu kennzeichnen und 
auch mit Piktogrammen deutlich 
auf die Regeln aufmerksam zu 
machen. 

Auch haben wir uns mit dem RSG 
gewendet. Hier zeigte man sich 
über die Ausmaße der Downhill 
Strecke entsetzt.
Herr Boving, erster Vorsitzende 
des RSG, besprach sich umge-
hend mit den Mitgliedern des 
Radsportvereins und teilte uns 
mit, dass niemand von den Miet-
gliedern an diesen Aktionen be-
teiligt war oder ist.

Er nahm zudem Verbindung mit 
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anderen Radsportvereinen auf, 
um nochmals mit Nachdruck 
darauf hinzuweisen, dass grund-
sätzlich das Befahren abseits der 
Wege nicht zulässig ist.

Besonders in der Brut und Setz-
zeit ist es mehr als unverantwort-
lich das Wild abseits der Wege 
derart massiv zu stören.

Bei einer Ortsbesichtigung im 
Landscha�sschutzgebiet Lohber-
gen / Höllental gemeinsam mit 
Herrn Boving vom RSG bat er an, 
mit einer Gruppe von seinen Mit-
gliedern uns beim Abbau dieser 
Rennstrecke behilflich zu sein und 
den natürlichen Zustand wieder 
her zu stellen.

Ein Angebot welches wir gerne 
annehmen werden um gemein-
sam ein Zeichen zu setzen.

Leider bringen einige wenige 
rücksichtslose Fahrer die große 
Gemeinde der Radsportbegeis-
terten in Verruf.

Unsere Natur und unsere Tier-
welt ist schön und Schützens-
wert. Mit etwas Rücksichtnahme 
und Bedacht können Wanderer, 
Familien und Radsportler diese 
Natur genießen. Die Wanderwe-
ge sind im Naturschutzgebiet ge-
kennzeichnet. Auf ihnen lässt sich 
die Natur bestens erkundigen. 
Das Radfahren abseits der offi-
ziellen und gekennzeichneten 
Wanderwegen ist grundsätzlich 
Verboten!

Und vielleicht ermöglicht es der 
LK Harburg oder die Stadt Buch-
holz hier u.U. eine Lösung für die 
Radsport Enthusiasten zu finden 
in einem Bereich in welcher die 
Natur nicht geschädigt wird. 

Auszug aus derVerordnung des 
Landkreises Harburg über das 
Landscha�sschutzgebiet „Loh-
bergen, Höllental und angrenzen-
de Flächen“

§ 4 Verbote

1. Im Landscha�sschutzgebiet ist
unbeschadet sonstiger gesetzli-
cher Bestimmungen verboten:
a) Außerhalb des Waldes
stehende Hecken, Bäume,
Gebüsche und sonstige Ge-  
hölzbestände zu beseitigen   
oder zu verändern,

d) Aufschüttungen und Ab- 
grabungen vorzunehmen,

e) Wege, Straßen und Plätze
anzulegen oder wesentlich 
zu verändern,

f) bauliche Anlagen aller Art,
einschließlich Verkehrs-un
militärische Anlagen sowie Ein-
friedungen, auch wenn sie keiner
bauaufsichtlichen Genehmi-
gungspflicht unterliegen oder 
nur von vorübergehender Art 
sind, zu errichten oder äußerlich 
wesentlich zu verändern; un-
beschränkt bleibt die Anlage von 
Wildschutzzäunen im Rahmen 
einer ordnungsgemäßen forst-
wirtscha�lichen Bewirtschaf-
tung,

g) Heideflächen zu beseitigen
oder zu verändern,

Waldrecht – NWLaldLG

§ 25 Abs. 1 NWaldLG  Das Fahren
mit Fahrrädern ohne Motorkra� 
und mit Krankenfahrstühlen mit 
Motorkra� ist auf tatsächlich 
öffentlichen Wegen gestattet. 
Tatsächlich öffentliche Wege 
sind private Straßen und Wege, 
die mit Zustimmung oder Dul-
dung der Grundeigentümerin, 
des Grundeigentümers oder der 
sonstigen berechtigten Person 
tatsächlich für den öffentlichen 
Verkehr genutzt werden; dazu 
gehören Wanderwege, Radwege, 
Fahrwege (Absatz 2 Satz 2), Reit-
wege und Freizeitwege (§ 37).

Ordnungswidrigkeit nach § 42 
Abs. 2 S. 1 Nr. 2 NWaldLG

Drückjagd

Erfahrungsbericht einer unge-
wöhnlichen Drückjagd angren-
zend an das jagdlich problema-
�sche Steinbachtal/Buchholz im 
Januar 2021

Die bekannten Probleme mit 
dem Schwarzwildbeständen 
im Steinbachtal und die damit 
verbundenen Schäden an vie-
len Privatgrundstücken haben 
Rainer Hauenschild als Revier-
pächter der Eigenjagd „Seppen-
sener Mühle“ veranlasst -unter 
„Corona-Bedingungen“- eine 
revierübergreifende Drückjagd 
zu organisieren, die zusammen 
mit den Revieren „Seppensen“, 

„Reindorf“, „Lüllau“, der Eigen-
jagd „Henk“ ausgerichtet wurde.

Insgesamt wurden 12 Sau-
en gestreckt, davon 7 Stücke 
Schwarzwild in der von Rainer 
Hauenschild und mir, Wolfgang 
Schalowski, gepachteten Eigen-
jagd „Seppensener Mühle“, da-
von 3 Stücke in dem Revier „Sep-
pensen“ und 2 Stücke in dem 
Revier „Lüllau“.

Eine derartig große Strecke, die 
aus 6 Überläufern und einem 
zwei- bis dreijährigen Keiler von 
63 Kg bestand, hat es in den 45 
Jahren unserer gemeinsamen 
Jagdaktivitäten in dem ca. 90 ha 
großen Revier nicht gegeben. 
Man darf sie somit aus unserer 
Sicht als historisch bezeichnen.

Durch unser und die benachbar-
ten Reviere zieht sich ein breiter 
Schilfgürtel, in dem sich zur Zeit 
der Drückjagd die Sauen befan-
den. Die Bejagung und Regulie-
rung der Schwarzwildpopulation 
ist gerade in diesem Bereich äu-
ßerst schwierig.

Nur mit größter Mühe gelang 
es den Hundeführern, mit ihren 
Hunden die Rotten zu sprengen. 
Dabei kam es vereinzelt zu An-
griffen des wehrha�en Schwarz-
wildes auf die Hunde.       

Ein Hundeführer musste seinen 
Hund mit der Büchse verteidigen. 
Die Sau wurde glücklicherweise 
direkt vor dem Hund gestreckt.  

Zu dem Teilnehmerkreis unserer 
Jagd gehörte auch die Jungjägerin 
Andrea, die von mir jagdlich be-
treut wird, und ihre „ersten jagd-
lichen Gehversuche“ in unserem 
Revier machen darf.

Trotz größter Anspannung und 
Aufregung gelang es ihr, mit dem 
ersten Büchsenschuss, den sie in 
ihrem Leben in freier Natur ab-
gegeben hat, ausgerechnet den 
Keiler von 63 Kg zu strecken.
Dank des sauberen Schusses lag 
der Keiler im Knall.

Wir wünschen allen Jagdteilneh-
mern weiterhin Waidmanns Heil! 

Und unserer Jungjägerin auch 
zukün�ig schöne und unvergess-
liche Jagderlebnisse und viel Spaß 
beim Jagdhornblasen, dem sie 
sich mit großer Freude widmet!

Geschrieben von Andrea Stö-
ckling, Rainer Hauenschild und 
Wolfgang Schalowski
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Rehkitzsuche 2020
Nach der erfolgreichen Spen-
denaktion im vergangenen Jahr 
standen wir im Frühjahr 2020 mit 
einer Yuneec H520 Drohne mit 
Wärmebildkamera in den Start-
löchern.

Doch bekannterweise startete 
das Jahr mit der Corona-Pande-
mie und durch den Lockdown war 
bis kurz vor der Saison gar nicht 
sicher, ob und wie wir die Rehkitz-
suche in diesem Jahr durchführen 
können. 

Auch die Lieferung der zweiten 
Drohne, die wir durch die groß-
zügige Spende der Sparkasse Har-
burg-Buxtehude bestellen konn-
ten, verzögerte aufgrund dessen 
sich bis Ende Mai. 

Doch zum Glück wurde der Lock-
down rechtzeitig aufgehoben und 
auch die Kontaktbeschränkungen 
wurden so gelockert, dass wir ne-
ben den beiden Drohnen-Teams 
auch unter Einhaltung der Ab-
stands- und Hygieneregeln zu Fuß 
in Reihen die Felder vor der Gras-
mahd absuchen konnten. 

Das Nordheide Wochenblatt be-
richtete am 25.04.2020 wieder 
über unsere Initiative und rief 
zur Mithilfe auf. Dadurch konnten 
wir wieder viele Freiwillige Helfer 
gewinnen und unsere WhatsApp 
Gruppe wuchs wieder um einige 
Mitglieder im Verlauf der Saison 
auf über 150 Teilnehmer. 
Die Drohnen-Teams bestehen 
meistens aus 4 Personen:
1 Pilot/in, 1 Co-Pilot/in und 2 Zu-

Fuß-Sucher/innen.
Alle sind per Funk miteinander 

verbunden und können so bei 
einem möglichen Verdachtsfall 
einfach und schnell kommuni-
zieren. Die Zu-Fuß-Sucher laufen 

dann auf Aufweisung unter die 
Drohne und können dann genau 
zum potentiellen Liegeplatz eines 
Rehkitzes dirigiert werden. 

Unser erster Drohnen-Einsatz war 
am 07.05.2020 in Wüstenhöfen. 
Das Drohnen-Team traf sich hier-
zu um 4:30 Uhr morgens vor Ort. 
Diese Uhrzeit ist notwendig, da 
die morgendlichen Temperaturen 
so gut es geht ausgenutzt werden 
müssen. Je nach Sonneneinstrah-
lung kann es ab 7 Uhr schon zu er-
heblichen Störfaktoren kommen. 
Dann leuchtet jeder Maulwurfs-
haufen so warm wie ein Rehkitz. 

Wenn wir an einem Tag viele ge-
meldete Flächen zur Suche hat-
ten, kamen ab 7 Uhr dann die 
Zu-Fuß-Suchtrupps. Diese gingen 
dann Reihe für Reihe nebenein-
ander die Grasflächen ab. Eine 
sehr sportliche Angelegenheit, da 
das Gras teilweise sehr hoch und 
dicht ist. 

Insgesamt hatten wir in der Sai-
son 2020 knapp 50 gemeldete 
Flächen, die insgesamt knapp 
1000 Hektar Grünlandfläche um-
fassen.

Wir konnten 38 Rehkitze und 4 
Hasenjunge vor der Grasmahd 
finden und sichern. Die Sicherung 

erfolgte wieder durch Heraustra-
gen aus der Fläche und Verwah-
rung unter einem Wäschekorb. 
Wenn das umliegende Gras dann 
abgemäht war, wurden die Kitze 
wieder frei gelassen. 

Einer unserer Einsätze wurde von 
einem professionellem Kamera-
mann/Journalisten gefilmt und es 
wurde kurz bei Brisant im Fernse-
hen ausgestrahlt. Die Aufnahmen 
sind wirklich beeindruckend ge-
worden. Sie können auf unserer 
Facebook-Seite unter www.face-
book.com/rehkitzsuche angese-
hen werden. 

Mittlerweile freuen wir uns auch 
über den stetig wachsenden Zu-
spruch der Landwirte.

Es bringt wirklich viel Spaß zu 
sehen, wie Jäger, Landwirte und 
Tierschützer Hand-in-Hand arbei-

Hegering TostedtHegering Tostedt
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Krähenjagd 15. August 
2020 im Revier Wistedt 
Süd

Waidmannsheil liebe Waidge-
fährtinnen und Waidgefährten,
jedes Jahr wieder stellt sich die 
Frage, was dem Niederwild zu-
liebe Gutes getan werden könne.

Allen bewusst ist, und jeder sieht 
es alljährlich auf den Abschußlis-
ten, dass Hase, Rebhuhn, Fasan 
und Ente zunehmend ins Hinter-
treffen geraten, weil sie zahlen-
mäßig gar nicht mehr nennens-
wert au�auchen auf der Liste. 
Das eine oder andere Straßenop-
fer wird noch notiert, aber aktive 
Bejagung findet vielerorts kaum 
noch statt. Entweder es sind nur 
noch wenige Exemplare der ein-
zelnen Arten vorhanden oder es 
gibt sogar gar kein Vorkommen 
mehr.

Was noch da ist, wird geschont, 
aber mehr wird es auch nicht. 
Die Streckenergebnisse von einst 
glauben Dir nur noch die Altvor-
deren.

Erstaunlich dagegen ist, daß beim 
Schwarzwild jedes Jahr neue Stre-
ckenrekorde erzielt werden - ver-
kehrte Welt.

In jedem Fall werden in einzel-
nen Revieren teils mehr Füchse, 
Waschbären und Marderhunde 
erlegt als oben aufgeführtes Nie-
derwild. Die Gründe des Rück-
gangs sind vielschichtig. Und 
Hege ist vielerorts schwierig. Was 
kann man tun?

Geeigneten Hegemaßnahmen 
sind unter anderem das Bereit-
stellen von Deckungsmöglichkei-
ten, Ackerrandstreifen, Äsungs-
flächen, Fasanenschütten und 
die aktive Prädatorenbejagung. 
Neben der strengen Bejagung des 
bodenjagenden Raubzeugs ist die 
Krähenjagd eine Möglichkeit den 
Prädationsdruck aus der Lu� ab-
zumildern.

Mit der Jagd auf Krähen muß man 
sich im Vorwege, bevor es mit der 
Flinte ins Feld geht, ausführlich 
beschä�igen, da Krähen sehr klu-
ge Vögel sind.

Die Rabenvögel lassen sich nicht 
so einfach überlisten. Aber durch 
gute Vorarbeit, Auskundschaf-
tung der Flugrouten und Einfall-
stellen der Äsungsflächen, lassen 
sich ansehnliche Strecken erzie-
len.

Mit diesem Vorsatz hatte das Re-
vier Wistedt Süd nun nach Aus-
kundscha�ung des Reviers zur 
morgendlichen Krähenjagd ein-
geladen.

Ca. 1½ Stunden vor Sonnenauf-
gang um 6 Uhr wurden die am 
Vorabend zugewiesenen Stände 
durch die teilnehmenden Schüt-
zen bezogen.

Nachdem Tarnnetz und Lockkrä-
hen aufgestellt waren, konnten 
die ersten Krähen schon aus der 
Ferne von ihren Schlafplätzen aus 
rufend, gehört werden.

Mit dem ersten Licht fielen die 
frühen Krähen gegen 5.00 ein, die 
Schüsse brachen durch die Mor-
gendämmerung. Um 7:30 wurde 
Hahn in Ruh verkündet. Die Krä-
hen hatten wohl mittlerweile den 
Braten gerochen, daß kein Anflug 
mehr zu verzeichnen war.

Die Wister Beständer waren mit 
der Strecke des Tages sehr zufrie-
den.

Es lagen 2 Jungtauben, 23 Krähen 
und eine Elster.
Nach den Signalen „Flugwild tot“ 
und „ Jagd vorbei, Halali“ wurde 
auf Abstand noch gemeinsam ge-
frühstückt. Das eine oder andere 
Fachgespräch ließ nochmal auf-

ten können, wenn sie einen ge-
meinsamen Nenner haben.

Einige Landwirte haben die Su-
cher auch mit etwas Verpflegung 
wie Kaffee, Wasser und Kuchen 
am Feldrand versorgt. Für diese 
Gesten waren wir sehr dankbar 
und auch für sonst der Landwirt-
scha� wahrscheinlich kritisch 
gegenüberstehenden Rehkitzsu-
chern, war dies eine sehr gelun-
gene Öffentlichkeitsarbeit. 
Kurz vor dem Ende der Saison 
stürzte eine der zwei Drohnen 
unkontrollierbar in ein paar Bäu-
me. Der Hersteller Yuneec ersetz-
te diese Drohne als Garantiefall 
glücklicherweise komplett.
Da wir jetzt aber auch noch eine 
sehr großzügige Spende der Ire-
ne und Friedrich Vorwerk Stif-
tung e.V. über sage und schreibe 
5.500€ bekommen haben, kön-
nen wir die vom Hersteller er-
setzte Drohne gegen ein neueres 
Model (H520E) mit noch hoch-
auflösender Wärmebildkamera 
eintauschen.

Glück im Unglück!

Wir freuen uns somit auf die Sai-
son 2021, hoffen auf viele geret-
tete Rehkitze und Wildtiere und 
eine gute Zusammenarbeit mit 
allen Beteiligten. 

Janine Böhnke

Obfrau für Öffentlichkeitsarbeit

horchen.

Die kritischen Blicke der Altvorde-
ren deckten natürlich wieder eini-
ge jagdliche Verfehlungen auf. Sei 
es die fehlende Kopfbedeckung 
des einen oder die falsche Farbe 

der Kleidung des anderen. Es ist 
ja immer was, Frevert läßt Grü-
ßen.

Dem Verfall der Sitten und Ge-
bräuche sei durch die fehlenden 
treibjagdlichen Jagdgerichte Tür 
und Tor geöffnet, usw. Besonders 
erwähnenswert ist der Umstand, 
daß das Dorf ein paar Tage nach 
der Jagd noch von der morgend-
lichen Aktion gesprochen hatte. 

Die Schrotschüsse wurden weit-
hin vernommen. „Die Jäger ha-
ben Krähen gejagt.“ „Das konnte 
man hören.“ Das wir gehört wur-
den, ist gut so. Wir Jäger müssen 
uns nicht verstecken. Eine Krä-
henjagd kann nur zur Nachah-
mung empfohlen werden. Eine 
gute Gelegenheit zudem sich den 
einen oder anderen Jungjäger ran 
zuziehen. Durch das frühe Auf-
stehen zeigt sich schnell, wer Pas-
sion hat und wer nicht. Aber bitte 
nur mit Hund.

Zu guter Letzt möchte ich noch 
im Namen des Niederwildes ein 
herzliches Dankeschön all denen 
unter Euch aussprechen, die 
durch Ansitz- oder Fallenjagd 
oder der Anlage von Wildäckern 
ihrer Hegeverpflichtung gegen-
über unserem Niederwild nach-
kommen.

Vielen Dank den Landeigentü-
mern, die Flächen zur Verfügung 
stellen. Und vielleicht gibt es 
noch ein paar Ecken - fragen kos-
tet nichts und Geben ist seliger 
denn Nehmen.

Waidmannsheil
Hauke Harder
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Liebe Jägerinnen, liebe Jäger
ein Jagdjahr geht zu Ende wie 
es begonnen hat mit einem, wie 
es heute so schön heißt ,,Lock-
down“.

Das öffentliche Leben ist stark 
eingeschränkt und Zusammen-
kün�e vieler Menschen nicht er-
laubt.

Dies bestimmte mit wenigen Aus-
nahmen das ganze Jagdjahr 2020.
Nur wenige Veranstaltungen 
konnten überhaupt stattfinden.
Wir hatten das Glück unsere He-
geringversammlung am 6 März 
im Gasthaus Heins in Holvede 
noch ohne Einschränkungen 
durchführen zu können.

Mit 90 anwesenden Mitgliedern 
und Gästen war die Versamm-
lung sehr gut besucht. Größter 
Anziehungspunkt waren wieder 
die vielen ausgestellten Trophäen 
von Rehwild, Damwild und dem 
Schwarzwild unserer Hegering-
reviere.

Personelle Veränderungen gab es 

im Vorstand.

Wir verabschiedeten unseren 
Schri�führer Walter Harpeng 
und bedankten uns mit einem 
Präsentkorb für seine geleistete 
Arbeit im Hegering.

Zum neuen Schri�führer wurde 
Jerome Nodop einstimmig ge-
wählt. Wir freuen uns mit Ihm 
einen jungen interessierten He-
geringschri�führer gefunden zu 
haben.

Nach der Hegeringversammlung 
war dann erst einmal Schluss mit 
allen Veranstaltungen und Zu-
sammenkün�en.
Die Jahreshauptversammlung 
und Hegeschau unserer Jäger-
scha� musste eine Woche später 
abgesagt werden.

Erst im Sommer konnten wir we-
nigstens unsere Schiesstermine 
In Ardestorf und Garlstorf unter 
Auflagen wieder durchführen. 
Anfang September hat unsere 
jährliche Hegeringtaubenjagd 
stattgefunden. Gut die Häl�e der 

Hegeringreviere hat sich beteiligt 
und mit 200 Tauben und 14 Krä-

hen kam eine ordentliche Strecke 
zusammen.

Im Anschluss gab es auf dem Hof 
Wentzien in  Podendorf eine kur-
ze Besprechung mit Wurst und 
Getränken auf ,,Abstand“ und im 
Freien.

Wir bedanken uns herzlich bei 
Henning Mißfeld der uns dieses 
Treffen auf dem Hof ermöglichte.
Durch die erneute Verschlechte-
rung der Coronalage ab Anfang 
November fanden fast keine  
Treib-, sowie Drückjagden im He-
gering statt. Wie sich dies auf die 
Streckenergebnisse für das Jahr 
auswirken, werden wir am Ende 
sehen.

Die diesjährige Hegeringver-
sammlung findet im März nicht 
statt.
Über einen späteren Termin ent-
scheiden wir, wenn abzusehen 
ist, ob eine Durchführung ohne 
Einschränkungen wieder möglich 
sein sollte.

Wie wir mit den anstehenden 
Aufgaben, wie das Erstellen und 
das Abgeben der Abschusslisten 
und Abschusspläne in den nächs-
ten Monaten verfahren, muss 

Hegering EstetalHegering Estetal
noch geklärt werden. Alle Revier-
inhaber und Hegeringmitglieder 
werden zeitig vom Vorstand in 
gewohnter Weise informiert. 

Ich hoffe die meisten Revierin-
haber haben sich schon mal die 
neue Jagdstatistik mit der dazu-
gehörigen Revierverwaltung an-
geschaut.

Dies sollte in Zukun� die Bearbei-

tung und Übermittlung der Listen 
für alle erleichtern.

Um eine schnelle und kosten-
günstige Weitergabe von Infor-
mationen an alle Hegeringmit-
glieder zu ermöglichen, freut sich 
der Vorstand und hier besonders 
der Schri�führer über jede weite-
re E-Mail-Adresse in der Mitglie-
derliste. Ca. ¾ aller Mitglieder ha-
ben ihre schon hinterlegt. Dafür 
bedanken wir uns herzlich.

Für das neue Jagdjahr wünsche 
ich uns alle Gesundheit, Glück, 
Erfolg viel Waidmannsheil und 
hoffentlich wieder normale Ver-
hältnisse.

Wilhelm Meier
Hegering Estetal
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Wie den nachfolgenden Berich-
ten der Bläsergruppen unserer 
Jägerscha� zu entnehmen ist, 
war – wie nicht anders zu er-
warten – das Jahr durch Corona 
geprägt. Versammlungen der Jä-
gerscha� und der Hegeringe fie-
len o�mals aus und es fanden so 
gut wie keine Bläsertreffen und 
Konzerte statt. Auch die allseits 
beliebten Hubertusmessen fielen 
der Pandemie zum Opfer.

Bläsergruppe des
Hegerings Winsen

Bis zum Beginn Corona bedingter 
Einschränkungen haben wir uns 
zu unseren Übungsabenden ge-
troffen und geblasen. Während 
des gesamten Jahres haben wir, 
jeder für sich, zuhause geübt.
Anlässlich von Beerdigungen ha-
ben wir in kleinster Besetzung 
geblasen.

An dieser Stelle bedanke ich 
mich für das jahrelange Engage-
ment von Martin Woodford, der 
uns musikalisch trainiert hat und 
Au�ritte gemeinsam mit seinen 
Orchestern arrangierte. Martin 
Woodford ist mit Eintritt in sei-
nen verdienten Ruhestand nach 
Irland ausgewandert.

Sein Platz in unserer Gruppe wur-
de zwischenzeitlich durch Vasile 
Rus neu besetzt, den wir an die-
ser Stelle hier sehr herzlich be-
grüßen.
Weitere Aktivitäten waren nicht 
durchführbar.
Ebenso gilt es, das kommende 
Jahr vom Gesamtverlauf her, ab-
zuwarten.

Allen Jagdhornbläserinnen und 
Jagdhornbläsern danke ich an 
dieser Stelle und für das Ver-
ständnis in dieser Situation.
Wir wünschen uns alle von Her-

zen, dass wir zeitnah zu norma-
len Tagesabläufen zurückkehren 
dürfen.

Günther Härtel
Jagdhornbläser
Gruppe Winsen/Luhe

Bläsergruppe des
Hegerings Estetal

Für die Bläsergruppe Estetal gibt 
es aus 2020 leider nicht viel zu 
berichten.

Während der Vorbereitung auf 
den Landesbläserwettbewerb 
kam der erste Lockdown und da-
mit eine Einstellung aller Aktivi-
täten. Im Sommer hatten wir die 
Übungsabende unter Beachtung 
eines Hygienekonzeptes wieder 
aufgenommen. Mitte Oktober 
wurden auch die Übungsabende 
wieder eingestellt.

Hoffen wir auf ein besseres Jahr 
2021,
Horrido  Peter Kasper
Bläsergruppe Estetal

Jahresbericht der
Bläsergruppe des
Hegering Tostedt 

Die Bläsergruppe des Hegerings 
Tostedt hat in diesem schwieri-
gen Jahr (ebenfalls) das Mögliche 
versucht.

Die Hegeringversammlung im Fe-
bruar war die letzte öffentliche 
Veranstaltung die wir musikalisch 
begleiten konnten. Erlaubten 
Politik und Verordnung es, so 
übten wir unter freiem Himmel 

Wolfgang Baumgärtner
Obmann für Jagdhornbläser

im Biergarten des Landgasthofs 
Estetal oder in Kleingruppen. Auf 
Beerdigungen bliesen wir ab-
seits der Trauergemeinscha� in 
Zweierteams. In der selber Weise 
konnten wir auch einen 80. Ge-
burtstag bereichern.

Unseren eigenen Mitgliedern 
bliesen wir ebenfalls zum Ge-
burtstag ein Ständchen - von der 
Straße oder Auffahrt aus. Dies na-
türlich auch nur in Zweierteams 
mit Abstand innerhalb des Teams.

Im Laufe des Jahres haben wir 
auch versucht uns gegenseitig per 
Messenger-App und Stücke zuzu-
spielen um uns zum Üben aufzu-
muntern.

Das gemeinsame Musizieren 
fehlt uns sehr. Wir freuen uns auf 
die warme Jahreszeit um, sofern 
erlaubt, das Üben im Freien wie-
der aufnehmen zu können.

Matthias Grugel

Jagdhornbläsergruppe
der Jägerschaft
Hegering Hittfeld
Jahresbericht 2020

Hoffnungsvoll, mit krä�igem Mit-
gliederzulauf, startete unsere 
Bläsergruppe in das Jahr 2020. 
Seit wir uns im Vorjahr 2019 als 
älteste Jagdhornbläsergruppe der 
Kreisjägerscha� neu formiert ha-
ben, wurde unsere Gruppe durch 
Jungjägerinnen und Jungjäger im 
Altersdurchschnitt verjüngt.
Mit Lust das Jagdhorn blasen 
zu lernen und mit Freude am 

Brauchtum, integrierte sich unser 
Nachwuchs in der Bläsergruppe.

Leider wurde der Elan unserer 
Mitglieder durch die Einschrän-
kungen der Pandemie schon 
nach wenigen Übungsabenden 
im Februar arg gebremst und im 
Verlaufe des Jahres wiederholt 
abgebrochen. Dennoch wurden 
Gelegenheiten wahrgenommen 
in Übung und am Horn zu bleiben 
– stets unter Berücksichtigung 
der Regeln des Infektionsschut-
zes, so z. B. für sich alleine in Feld 
und Wald das Horn klingen zu 
lassen.

Auch gab es Initiativen, zu einer 
bestimmten Uhrzeit vor der eige-
nen Haustür oder anderswo ver-
abredete Hornsignale zu blasen, 
z. B. das „Auf Wiedersehen“, oder 
zu Sylvester das „Jagd aus – Ha-
lali.

Um den Gruppenzusammenhalt 
zu stärken, waren auch außerhalb 
unserer Übungsstätte im Johann-
sen’s in Lindhorst einige, wenige 
Zusammenkün�e möglich – aller-
dings immer streng auf Ruf- und 
Hornweite – auch mit Grill- und 
Fichtendu�.
Beispiele: Zum Hauseinzug einer 
Jungbläserin, ein aufmuntern-
des Blasen zur Hochzeit im Ab-
standsspalier vor dem Standes-
amt, für den Jungjägerkursus 
die prüfungsrelevanten Sicher-
heitssignale zu blasen, aber auch 
das stets ergreifende „Jagd aus“ 
– „Halali“, als letzten jagdlichen 
Gruß am Grab eines Jägers.

Jagdhornbläsergruppen Jagdhornbläsergruppen 
der Jägerschaft Harburgder Jägerschaft Harburg

Üben unter Corona-Bedingungen
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Obwohl die Auswirkungen durch 
o� unterbliebene Übungsaben-
de, Au�ritte, Fortbildungen und 
Wettbewerbe nicht gering sind, 
hofft unsere Jagdhornbläsergrup-
pe mit derzeit 29 Mitgliedern im 
neuen Jahr 2021 bald wieder re-
gulär blasen zu können.

Mit weiteren angekündigten 
Neueintritten wollen wir unsere 
Begeisterung für das gemeinsa-
me Brauchtum und die Freude 
am Jagdhornblasen erhalten und 
rufen ins Jahr 2021 hinein: 
Waidmannsheil –

Mit Horrido, Hörnerklang und 
Hundegeläut!

Peter A. Bartsch

Parforcehorn
Bläserkreis Nordheide

In 2020 fanden wegen Corona 
keine Konzerte und Hubertus-
messen statt. 
Als einzige Veranstaltung be-
gleiteten wir die Hochzeit von 
Diana und Bernard Wegner am 
12.09.2020 Gut Holm.
Ensembleproben fanden Corona 
entsprechend statt.
Jörg Bortfeld

Bütlinger Jagdhornbläser

Obwohl es nur von Januar bis 
März und dann wieder von Mitte 
August bis Oktober möglich war, 

regelmäßig zu üben, gab es doch 
einige Au�ritte der Bütlinger Blä-
sergruppe. Neben Beerdigungen 
wurden zwei Hegeringversamm-
lungen und die Jahreshauptver-
sammlung des Jagdgebrauchs-
hundevereins Winsen musikalisch 
begleitet. Ebenso konnte die an-
sehnliche Strecke anlässlich der 
Elbmarsch-Hegejagd verblasen 
werden. 

Besonders hervorzuheben ist das 
Ständchen, das wir anlässlich der 
Diamantenen Hochzeit unseres 
Gründungsmitglieds Henry Stein 
und seiner Ingrid bringen konn-
ten. 

Auch wir hoffen, dass es im 
nächsten Jahr besser wird.

Wolfgang Baumgärtner

In allen Gruppen ist weiterhin-
Nachwuchs willkommen.

Um das Jagdhornblasen zu er-
lernen, bedarf es weder theo-
retischer noch bläserischer Vor-
kenntnisse und Instrumente 
können zur Verfügung gestellt 
werden.

Interessierte - auch ohne Jagd-
schein -  können sich bei den Blä-
sergruppen melden. 

Wir freuen uns auf Sie!
Mit Horrido und Waidmannsheil

Wolfgang Baumgärtner
Obmann für Jagdhornbläser
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Der Landkreis
Harburg informiert

Verlängerung des Jagdscheins

Die Verlängerung von Jagdscheinen zum Jagdjahr 2021/22 ist ab 
dem 18.01.2021 möglich.

Folgende Unterlagen müssen vorgelegt werden:

• das Jagdscheinhe� 
• ein ausgefüllter und unterschriebener Antrag
• ein Nachweis über eine bestehende Jagdha�pflichtversicherung 
 (die Versicherungen stellen entsprechend gültige Bescheini- 
 gungen aus; die Vorlage der Jahresbeitragsrechnung reicht  
 nicht aus!)    und
• ggf. ein aktuelles Passfoto 
 (sofern in das Jagdscheinhe� keine weitere Verlängerung  
 eingetragen werden kann).

Aufgrund der aktuellen Covid-19 Situa�on können Sie den An-
trag für die Jagdscheinverlängerung 

- persönlich mit vorheriger Terminvereinbarung im Bürger- 
 service des Landkreises Harburg abgeben, der Jagdschein  
 wird Ihnen bei vollständigen Unterlagen sofort ausgestellt.
 Aufgrund der Terminvergabe entstehen nahezu keine   
 Wartezeiten.

 Hauptstelle:   21423 Winsen, Schloßplatz 6
 Montag und Dienstag:  07:30 – 17:00 Uhr
 Mittwoch und Freitag:  07:30 – 12:00 Uhr
 Donnerstag:  07:30 – 18:00 Uhr
 Samstag:  09:00 – 12:00 Uhr

 Außenstellen: 21244 Buchholz, Innungsstr. 6   
          und  21218 Hittfeld, An der Reitbahn 6
 Montag und Dienstag:  08:00 – 16:00 Uhr  
 Mittwoch und Freitag:  08:00 – 12:00 Uhr
 Donnerstag:  08:00 – 17:00 Uhr

 Terminvereinbarung unter:  04171 693-800   und
  www.termine.landkreis-harburg.de

Beachten Sie bitte die Maskenpflicht in unseren Gebäuden!

- oder per Post direkt bei der Jagdbehörde stellen. Der ver 

 längerte Jagdschein wird Ihnen inkl. Rechnung postalisch  
 zugeschickt. Bitte beachten Sie, dass die Bearbeitung bis zu
 4 Wochen dauern kann.

Bitte beachten Sie auch die Zuständigkeiten Ihrer
Jagd- und Waffenbehörde!

Jagdpachtverträge

Pachtverträge sind von dem/
der Jagdpächter/in bei der 
Jagdbehörde anzuzeigen. 
Dieses sollte bis spätestens 
Mitte März erfolgen. Eine ak-
tuelle Revierkarte muss bei-
gefügt sein. Bitte bedenken 
Sie, dass Angliederungen an-
gezeigt werden müssen.

Der/die Pächter/in muss er-
klären, auf welchen zusätz-
lichen Flächen (Bezeichnung 
Jagbezirk und Größe) er/sie 
zur Jagdausübung als Eigen-
tümer/in, Nießbrauchberech-
tigte/r, Jagdpächter/in oder 
Begehungsscheininhaber/in 
berechtigt ist (§ 20 NJagdG). 
Ein entsprechendes Formular 
finden Sie auf der Homepage 
des Landkreises Harburg. 

Alle Jagdpächter/innen wei-
sen wir darauf hin, dass sie 
am 01.04.2021 im Besitz 
eines gültigen Jagdscheines 
sein müssen.

Bitte denken Sie daran, Ihren 
Jagdschein rechtzeitig zu ver-
längern.

Ansprechpartner der 
Waffenbehörden im 
Landkreis Harburg:

Ansprechpartner beim 
Landkreis Harburg (auch 

Jagdrecht):

Funktionspostfach:
waffenbehoerde@lkharburg.de
Frau Kallis  
Produktverantwortliche
04171  693-452  
Frau Lambeck  
Jagdrecht allgemein, 
besondere waffen- u. jagd-
rechtliche Erlaubnisse
04171  693-716  
Frau Schulz  
Buchstabenbereich A - I
04171  693-118         
Herr Hagemann
Buchstabenbereich K - P  
04171  693-451 
Frau Matthies  
Buchstabenbereich J, Q - Z 
04171  693-477 

Bei Besuchen im Kreishaus 
bitten wir um vorherige

Terminvereinbarung!
(dies gilt nicht für die Jagd-

scheinerteilung und -verlän-
gerung im Bürgerservice)

Weitere Informationen und 
Vordrucke finden Sie auch 

auf 
der Homepage des Landkrei-

ses Harburg unter:
www.landkreis-harburg.de

Ansprechpartner bei den 
Städten und Gemeinden 

(Waffenrecht): 
Stadt Buchholz  
Herr Peters
04181  214-231
rene.peters@buchholz.de

Gemeinde Seevetal
Herr Böttger  
04105  55-2246
m.boettger@seevetal.de
Stadt Winsen  

Herr Ziegert
04171  657-186  
ziegert@stadt-winsen.de
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ten und Auswertungen über 
Entwicklungen der Abschuss-
ergebnisse. 

In absehbarer Zeit sollen alle 
Reviere angeschlossen sein. 
Hierfür wurde ein Onlinepor-
tal eingeführt über das die 
Revierinhaber die Strecken-
daten erfassen und bearbei-
ten können. Für die Nutzung 
erteilt die Jagdbehörde eine 
Berechtigung.
Langfristig müssen Reviere, 
die das Onlineportal nutzen, 
die Abschussliste nicht mehr 

Abschusslisten und
Abschussplanung;

Jagdsta�s�k
Niedersachsen

Das Nds. Ministerium für Er-
nährung, Landwirtscha� und 
Verbraucherschutz hat als 
oberste Jagdbehörde ein zen-
trales Jagdstatistikprogramm  
eingeführt.

Ziel ist die landesweit einheit-
liche, zentrale und so�ware-
gestützte Erstellung von Lis-

Kormorane

Sofern Sie Kormorane erlegt 
haben, denken Sie bitte an 
den Kormoran-Meldebogen.

Anzeige verbotener
Magazine und

Magazingehäuse

Wechselmagazine für Kurz-
waffen für Zentralfeuer-
munition, die mehr als 20 
Patronen des kleinsten nach 
Herstellerangabe bestim-
mungsgemäß verwendbaren 
Kalibers aufnehmen können, 
sowie Wechselmagazine für 
Langwaffen für Zentralfeu-
ermunition, die mehr als 10 

Patronen des kleinsten nach 
Herstellerangabe bestim-
mungsgemäß verwendbaren 
Kalibers aufnehmen können, 
sind seit dem 01.09.2020 ver-
boten. 

Auch die Gehäuse für ver-
botene Magazine sind nicht 
mehr erlaubt.

Besitzer von nunmehr ver-
botenen Magazinen und 
Magazingehäusen, die diese 
am 13.06.2017 besessen ha-
ben, müssen diese bis zum 
01.09.2021 anzeigen oder 

diese abgeben. 

Hierfür finden Sie auf unserer 
Homepage ein entsprechen-
des Formular.

Besitzer, die diese Gegenstän-
de nach dem 13.06.2017 er-
worben haben, müssen diese 
einem Berechtigten, der zu-
ständigen Behörde oder der 
Polizei übergeben oder hier-
für beim Bundeskriminalamt 
eine Ausnahmegenehmigung 
nach § 40 Absatz 4 WaffG be-
antragen. 

Aufbewahrungs-
kontrollen

Aufgrund der Covid-19 Pan-
demie haben wir im letzten 
Jahr weniger Aufbewahrungs-
kontrollen durchgeführt.

Bitte gehen Sie nicht davon 
aus, dass keine Kontrollen 
mehr stattfinden und achten 
Sie auf die ordnungsgemäße 
Aufbewahrung von Waffen, 
Schalldämpfern und Muni-
tion.
Bei Unklarheiten oder Fra-
gen, rufen Sie uns gerne an!

Anmeldung von 
Schusswaffen und 

Schalldämpfern

In den letzten Monaten kam 
es vermehrt zu verspäteten 
Waffenanmeldungen.
Wir möchten Sie darauf hin-
weisen, dass Schusswaffen 
und Schalldämpfer binnen 
zwei Wochen nach Erwerb 
anzumelden sind (§ 13 Abs. 3 
WaffG).
Wer gegen die fristgemäße 
Anmeldung verstößt begeht 
eine Ordnungswidrigkeit, die 
mit einer Geldbuße geahndet 
werden kann (§ 53 Abs. 1 Nr. 
7 WaffG). 
Bitte denken Sie an die recht-
zeitige Anmeldung! 

Formulare zum Jagd-, 
Sprengstoff- und 

Waffenrecht

Informationen, Hinweisblät-
ter und Formulare rund um 
das Jagd-, Sprengstoff- und 
Waffenrecht sind auch online 
abrufbar. Dahin gelangen Sie 
über folgenden Link: 
www.landkreis-harburg.de

(Eingabe Schnellsuche: Jagd, 
Sprengstoff oder Waffe; Rub-
rik: Formulare)

in Papierform abgeben. Bis-
her ist dies aber noch er-
forderlich, der Ausdruck aus 
dem Onlineportal reicht aus. 
Die Daten müssen nicht in die 
übliche Abschussliste über-
tragen werden.

Bitte nutzen auch Sie die 
Möglichkeit jetzt schon, un-

terstützen Sie uns und melden 

sich bei Ihrer Jagdbehörde für 

den Online-Zugang.
Achten Sie bitte weiterhin da-
rauf, die Abschusslisten voll-
ständig, richtig sowie lesbar 

zu führen und diese recht-
zeitig (bis zum 15.02.) abzu-
geben.

Inzwischen haben die Hege-
ringleiter für ihren jeweiligen 
Hegering eine Zugriffsberech-
tigung erhalten.
Langfristig soll auch die Ab-
schussplanung an das Jagd-
statistikprogramm angebun-
den werden.

Hierüber werden wir Sie auf 
dem Laufenden halten.
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Sicherheitsbehältnis der Stufe A 1) 

Sicherheitsbehältnis der Stufe A 1) mit
einem Innenfach der Sicherheitsstufe B 3) 
(sog. Jägerschrank)

Sicherheitsbehältnis der Stufe B 3), mit
Innentresor aus Stahlblech, wenn das
Behältnis leichter als 200kg ist oder die 
Verankerung gegen Abriss unter einem
vergleichbaren Gewicht liegt

Schrank des Widerstandsgrades 0 2) Ge-
wicht bis 200 kg

Sicherheitsbehältnis mit Widerstands-
grad 0 2) bzw. Sicherheitsstufe B 3), wenn 
das Behältnis schwerer als 200 kg ist oder 
die Verankerung gegen Abriss über einem
vergleichbaren Gewicht liegt.

Schrank des Widerstandsgrades 1 4) Ge-
wichtsunabhängig

1) Sicherheitsstufe A nach VDMA 24992 (Stand Mai 1995)                                             2) Widerstandsgrad 0 nach DIN/EN 1143-1 (Stand Mai 1997)
3) Sicherheitsstufe B nach VDMA 24992 (Stand Mai 1995)                                             4) Widerstandsgrad 1 nach DIN/EN 1143-1 (Stand Mai 1997)

Bis zu 10 Langwaffen, Munition nur in einem vorhandenen, abschließbaren Innenfach

Bis zu 10 Langwaffen im A-Teil, bis zu 5 Kurzwaffen im B-Innenfach. Munition für LW 
und KW im B-Innenfach.  

Langwaffen unbegrenzt, bis zu 5 Kurzwaffen, Munition im abschließbaren Innen-
fach; ist kein abschließbares Innenfach vorhanden, darf die Munition nicht in 
diesem Schrank verwahrt werden.

Langwaffen unbegrenzt und bis zu 5 Kurzwaffen sowie Munition

Langwaffen unbegrenzt, bis zu 10 Kurzwaffen, Munition nur im Sicherheitsbehält-
nis mit Widerstandgrad 0 2) – Sicherheitsstufe B ist nicht mit der Sicherheitsstufe 0 
gleichzusetzen!

Langwaffen und Kurzwaffen unbegrenzt sowie Munition

Aufbewahrung von Schusswaffen und Muni�on
Wer Waffen oder Munition besitzt, muss die erforderlichen Vorkehrungen treffen, um zu verhindern, dass diese Gegenstände abhandenkommen 
oder Dritte sie unbefugt an sich nehmen können (§ 36 Abs. 1 des Waffengesetzes – WaffG in Verbindung mit §§ 13 und 14 der Allgemeinen Waf-
fengesetz-Verordnung - AWaffV). Im Einzelnen gilt danach Folgendes:

1. Waffenaufbewahrung in dauernd bewohnten Gebäuden
Waffenaufbewahrung ab dem 06. Juli 2017
Aufbewahrung (Mindestanforderungen)  Art und Anzahl der erlaubnispflich�gen Waffen
Schrank des Widerstandsgrades 0 2)   Langwaffen unbegrenzt und bis zu 5 Kurzwaffen sowie Munition
Gewicht bis 200 kg   

Schrank des Widerstandsgrades 0 2)   Langwaffen unbegrenzt und bis zu 10 Kurzwaffen sowie Munition
Gewicht über 200 kg   

Schrank des Widerstandsgrades 1 4)   Langwaffen und Kurzwaffen unbegrenzt sowie Munition
Gewichtsunabhängig   

Stahlblechbehältnis ohne Klassifizierung mit
Schwenkriegelschloss oder einer gleichwertigen
Verschlussvorrichtung oder einem   Erlaubnispflichtige Munition
gleichwertigen Behältnis (§ 13 Abs. 2 Nr. 2 der
AWaffV).

Bestandsschutzregelung ab dem 06. Juli 2017

Für vor dem 06.07.2017 gekau�e und genutzte Waffenschränke bisheriger Bauart gilt ein Bestandsschutz. Das heißt der bisherige Waffenbesitzer 
kann diese weiterhin benutzen. Bei Neuanschaffungen von Sicherheitsbehältnissen; wenn z.B. der Schrank voll ist; sind die neuen Vorschri�en 
einzuhalten. Beim Besitzwechsel des Waffenschrankes gilt der Bestandsschutz nicht weiter.
Außerdem kann der Waffenschrank im Rahmen einer gemeinscha�lichen häuslichen Aufbewahrung von einer berechtigten Person mitgenutzt 
werden. Das gilt auch für zukün�ige Waffenbesitzkarteninhaber im Rahmen dieser häuslichen Gemeinscha�.
Die Waffenschränke der Klassen A und B können grundsätzlich nicht vererbt und dann weitergenutzt werden. Bestehende berechtigte Mitnutzer 
einer gemeinscha�lichen häuslichen Aufbewahrung können über den Tod des bisherigen Besitzers hinaus den Waffenschrank weiterhin nutzen, 
wenn sie das Sicherheitsbehältnis geerbt haben. Eine weitere Vererbung oder eine neue gemeinscha�liche häusliche Aufbewahrung mit einem 
zukün�igen Waffenbesitzkarteninhaber sind dann aber nicht möglich. Der Erbe ist nicht als ursprünglicher Besitzer anzusehen, ihm ist lediglich 
die Nutzungsberechtigung verblieben.
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Der Landrat - VeterinärdienstDer Landrat - Veterinärdienst
Nutriaprämien

Aufgrund der rasant wachsen-
den Anzahl der Nutria und der 
damit einhergehenden schweren 
Schäden, insbesondere an den 
Deichen und Uferböschungen hat 
der Kreistag beschlossen, für die 
Erlegung von Nutria im Landkreis 
Harburg ab 2020 eine Prämie be-
reit zu stellen. 

Ab dem Jagdjahr 2020/21 zahlt 
der Landkreis Harburg für jeden 
erlegten Nutria eine Prämie von 
6,00 Euro. Der Nachweis über 
die Erlegung erfolgt durch die Ab-
gabe der Schwanzspitze der Nu-
trias. Seit November nimmt der 
Veterinärdienst des Landkreises 
zu festgelegten Abgabezeiten Nu-
triaschwänze entgegen. 

Die Nutriaschwänze bzw. die 
Schwanzspitzen werden ange-
nommen: 
•  jeden 1. Freitag im Monat von 
10:00 bis 12:00 Uhr   und

•  jeden 3. Mittwoch im Monat 
von 14:00 bis 16:00 Uhr

Sollte es sich hierbei um einen 
Feiertag handeln, entfällt der Ab-
gabetag ersatzlos. 

Im Jahr 2020 wurden (erst) 250 
Schwänze beim Veterinärdienst 

abgegeben. Bitte bejagen Sie den 
Nutria weiterhin ganzjährig stark. 
Die abzugebenden Nutria-
schwänze müssen „zählbar“ sein. 

Das bedeutet, dass diese weder 
vergammelt noch in einem Block 
zusammengefroren sein dürfen. 

Der Landkreis kann die Annahme 
verweigern, wenn die Zählung 
wegen Konsistenz oder Geruch 
unzumutbar ist. Sofern eine Zäh-
lung nicht erfolgen kann, da die 
Schwänze z.B. im Block gefroren 
sind, geht dies zu Lasten des Ab-
gebenden.

Bitte reichen Sie nicht den gan-
zen Nutriaschwanz ein, es genü-
gen die letzten 5 bis 10 cm der 
Schwanzspitze. Dies erhöht Ihre 
und unsere Lagerkapazitäten und 
verringert die Kosten der Entsor-
gung. 

Die Auszahlung der Prämie erfolgt 
einmal jährlich zum Ende des 
Jagdjahres. Es ist daher beson-
ders zu beachten, dass alle Nut-
riaschwänze bis zum 31.03.2021 
beim Veterinärdienst abgegeben 
werden.

Spätere Abgaben werden erst 
2022 ausgezahlt. Das Antragfor-
mular erhalten Sie beim Veteri-
näramt, wenn Sie Nutriaschwän-

ze abgeben.

ASP

Der Veterinärdienst arbeitet ge-
meinsam mit Vertretern der 
Landwirtscha�, Forsten, Jäger-
scha�, Jagdbehörde und den 
Kommunen an einem Krisenplan 
für einen möglichen ASP-Aus-
bruch im Landkreis Harburg. 

Aktuell werden untere anderem 
freiwillige Helfer aus den Reihen 
der Jägerscha� für gegebenen-
falls erforderliche Such- und 
Bergeteams zu dieser Thematik 
geschult.

An einem ersten Online-Seminar 
nahmen über 90 Jägerinnen und 
Jäger teil. Weitere Seminare wer-
den folgen.

Sobald es die Corona-Lage zulässt 
werden auch praktische Schulun-
gen angeboten. Insgesamt haben 
bis jetzt fast 190 Personen Ihr 
Interesse zur Unterstützung im 
Tierseuchenfall bekundet.

Sollten Sie auch Interesse haben, 
sich als freiwillige Helferin oder 
freiwilliger Helfer im ASP-Seu-
chenfall zu engagieren, melden 
Sie sich gerne unverbindlich tele-
fonisch unter 04171 693-3259 

oder per Email:
�ergesundheit@lkharburg.de.

Geflügelpest
Die Geflügelpest hat Nord-
deutschland weiterhin fest im 
Griff. Im Landkreis Harburg wurde 
der Grippevirus HPAI H5N8 inzwi-
schen bei zwei tot aufgefundenen 
Wildgänsen nachgewiesen. Bitte 
melden Sie dem Veterinärdienst 
auffällige oder tot aufgefundene 
Vögel der empfänglichen Vogel-
arten (Gänse, Enten, Fasane, Reb-
hühner sowie Greifvögel, Eulen 
und Möwen) telefonisch unter 
04171 693-466 oder per Email: 
�ergesundheit@lkharburg.de.

Mit freundlichen Grüßen
Maik Scheele
Landkreis Harburg 
Ordnung und Verbraucherschutz 

Von-Somnitz-Ring 13 
21423 Winsen (Luhe) 

Telefon +49 4171 693-467
Telefax +49 4171 63612

Internet: www.landkreis-har-
burg.de
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REACH-Verordnung und 
Auswirkungen auf die 
Niederwildjagd und 
Schießstände

Am 3. September 2020 beschloss 
der Ausschuss für Chemikalien-
zulassung (REACHAusschuss) der 
Europäischen Kommission die 
Änderung der REACH-Verord-
nung – VO (EG) 1907/2006.
Die Änderung beinhaltet die Be-
schränkung von Bleischrot in und 
über Feuchtgebieten mit
einer Übergangsfrist von 2 Jah-
ren.

Bei der Auslegung von Feucht-
gebieten in der REACH-VO orien-
tierte man sich an der Ramsar-
Konvention, deren Definition wie 
folgt lautet:
„Feuchtgebiete sind Feuchtwie-
sen, Moor- und Sumpfgebiete 
oder Gewässer, die natürlich oder 
künstlich, dauernd oder zeit-
weilig, stehend oder fließend, 
Süß- oder Brack- oder Salzwasser 
sind,[…]“.

Nach dieser Begriffsbestimmung 

Aktuelles aus der EUAktuelles aus der EU
entstehen beispielsweise auch 
nach stärkeren Regenschauern 
Feuchtgebiete.

Problematisch ist zudem, dass 
nach der Verordnung nicht nur 
die Verwendung von Bleigeschos-
sen, sondern auch der Besitz von 
Bleigeschossen in Feuchtgebie-
ten und einer Pufferzone von 
100m um das Feuchtgebiet her-
um, strafbar ist.
Durch die Beschränkung auf Ge-
biete und nicht auf Wasservögel 
wird auch die Bejagung von Haar-
wild (Hase, Fuchs, Schwarzwild 
etc.) in diesen Regionen mit Blei-
schrotmunition und Flintenlauf-
geschossen verboten sein.

Durch die Pufferzone von 100m 
werden von der Verordnung auch 
viele Schießstände betroffen sein, 
die ihre Einrichtungen auf blei-
freien Beschuss umbauen müs-
sen, was erheblichen Aufwand 
und Kosten mit sich bringt.

Nach der Beschließung der VO 
bestand eine 3-monatige Ein-
spruchsfrist im EU-Parlament.

Hiervon wurde seitens der ECR-
Group (Zusammenschluss der 

konservativen Parteien in der EU) 
Gebrauch gemacht.

Die europäischen Jagdverbände 
und der FACE haben mit Telefona-
ten, Briefen und über persönliche 
Kontakte versucht die Mitglieder 
des europäischen Parlaments für 
die au�retenden Probleme zu 
sensibilisieren.

Die eingegangenen Einsprüche 
wurden vergangene Woche mit 
knapper Mehrheit (53% Ableh-
nung, 42% Zustimmung und 5,6% 
Enthaltung) abgelehnt.

Viel eindeutiger wurde ein Ein-
spruch der ID-Group abgelehnt, 
was aber an der politischen Aus-
richtung der Mitgliedsparteien 
festzumachen ist.

Alle von den Jagdverbänden und 
der FACE geäußerten Kritikpunk-
te (Extrem weite Definition des 
Feuchtgebietes, in Verbindung 
mit einer Pufferzone, sowie eine 
Schuld- Vermutungsregelung 
zu Lasten des Anwenders und 
die Überschreitung des Anwen-
dungsbereichs der REACH-VO, 
welche ursprünglich für Produ-
zenten und nicht für Verbraucher 

ausgelegt wurde), wurden von 
der knappen Mehrheit des EU-
Parlaments nicht berücksichtigt.
Mit Inkra�treten der EU-Verord-
nung besteht eine 2-jährige Über-
gangsfrist, nach der die Vorgaben 
umgesetzt werden müssen.

Dies bedeutet, dass es unerläss-
lich ist v.a. die Entwicklung von 
bleifreier Schrotmunition, mit 
Augenmerk auf eine Verbesse-
rung der Tötungswirkung und 
einen Ausschluss der Toxizität im 
Wildbret, voranzutreiben.

Außerdem müssen die Schieß-
stände mit geeigneter Technik 
ausgestattet werden, um auch 
mit härteren Geschossen einen 
sicheren und reibungslosen 
Schießablauf gewährleisten zu 
können.

Der DJV prü� weiterhin die recht-
lichen Auslegungen in der Ver-
ordnung und versucht innerhalb 
des Bundes für das Thema zu 
sensibilisieren.

Quelle: LJN
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Liebe Jägerinnen und Jäger, 
liebe Mitglieder und Freunde 
des Schießstandes Garlstorf, 
ich möchte Ihnen einige Informa-
tionen über unseren Schießstand 
in Garlstorf über das abgelaufene 
Jahr und einen Ausblick auf das 
Jahr 2021 geben.
Wir hatten uns gewünscht, dass 
das Jahr 2020, u.a. aufgrund des 
20jährigen Jubiläums unseres 
Standes, ein ganz besonderes 
Jahr wird. Es ist auch ein ganz 
besonderes Jahr geworden, nur 
leider nicht so, wie wir uns das 
vorgestellt haben. Auch bei uns 
stand das Jahr sehr unter dem 
Einfluss der Pandemie. 
Die Auslastung war durch die 
Corona-Beschränkungen in 2020 
deutlich geringer. Wir waren 
in der ersten Jahreshäl�e von 
dem Lockdown ebenfalls betrof-
fen. Nach dem ersten Lockdown 
konnten wir, nach intensiver Ab-
sprache mit dem Landkreis über 

unseren Kreisjägermeister Nor-
bert Leben, einen Regelbetrieb 
unter Einhaltung und Umsetzung 
konsequenter Hygienemaßnah-
men umsetzen.

Die Anmeldung wurde als Ein-
bahnstraßensystem mit Plexiglas-
schutzmaßnahmen umgestaltet. 
Auf den Kugelständen wurden die 
Bahnen ebenfalls durch Plexiglas 
abgetrennt. Auf den Wurfschei-
benständen haben wir Separie-
rungen vorgenommen. Zum Ende 
des Jahres, konnten wir die Stän-
de während des Lockdowns Light 
zumindest für Jäger und Jagdaus-
bildung offenhalten.
Wir danken allen Kunden und 
Mitarbeitern für die konsequen-
te Umsetzung und Einhaltung 
der getroffenen Maßnahmen. 
Seit Mitte Dezember 2020 sind 
wir auch aufgrund des erneuten 
harten Lockdowns wieder kom-
plett geschlossen. Nahezu alle 
Meisterscha�en und Veranstal-
tungen wurden oder mussten in 
2020 komplett abgesagt werden. 
Auch diverse Prüfungen und Aus-
bildungen mussten verschoben 
oder abgesagt werden.

Wir hoffen, dass wir in diesem 
Jahr ab Februar den Stand wie-
der öffnen können und das Jahr 
ab dem zweiten Quartal wieder 
möglichst nahe an der Normali-
tät läu�. 
Das Vergleichsschießen der B-

Schützen und die Landesmeis-
terscha� der Damen finden in 
diesem Jahr am 16. + 17. Juli bei 
uns statt.
Bei der Meisterscha� wird min-
destens am Samstag kein öffent-
licher Betrieb möglich sein. Die 
Bezirksmeisterscha� Lüneburg 
findet in diesem Jahr bei uns am 
2. + 3. Juli statt. Die Landesmeis-
terscha�en des LJV HH werden
am 12. Juni 2021 ausgetragen.

Auf unserer Kreismeisterscha� 
am 13. + 14. August, haben unse-
re Mitglieder wieder die Möglich-
keit, sich im Wettkampf zu ver-
gleichen.

Wir hoffen auf Durchführung in 
diesem Jahr.

Besonders freuen wir uns, dass 
wir wieder als Austragungsort der 
Bundesmeisterscha�en des DJV 
vorgesehen sind. Wir hoffen wie-
der auf intensive und gewohnt 
professionelle Unterstützung 
unserer Mitglieder für die Meis-
terscha�en Anfang September 
2021!

Bitte beachten Sie die Hinwei-

se auf den Aushängen auf dem 
Stand und auf unserer Homepage 
zu Einschränkungen im öffentli-
chen Betrieb aufgrund von Meis-
terscha�en und Veranstaltungen.
Termine für das Kurzwaffentrai-
ning finden in diesem Jahr hof-
fentlich wieder mit hoher Fre-
quenz statt. Die Termine finden 
Sie im Plan Kurzwaffenschießen 
in diesem He�.
Auch dieses Jahr werden etliche 
Prüfungstermine des Landkreises 
Harburg zur Jungjägerprüfung bei 
uns angeboten. Die Teilnehmer-
zahlen an den Prüfungen des LJV 
Hamburg sind nach wie vor hoch 
und sind auch für 2021 bei uns 
geplant.

Durch die Erweiterung unseres 
Bürokomplexes mit Einrichtung 
eines zweiten Anmeldearbeits-
platzes konnten wir die Corona-
Maßnahmen umsetzen und noch 
bessere Betreuung und schnelle-
re Abwicklung umsetzen.

Wir haben auf den Trapstand C 
auch die jagdlichen Stände über-
dacht und die gesamte neue 
Dachkonstruktion mit Lärm-
schutz, analog dem Trapstand D 
versehen.

In 2020 haben wir die Erweite-
rungsarbeiten in den Kugelstän-
den hinsichtlich Schallschutzes 
mit der Installation einer Kasset-
tendecke auf den ersten knapp 
40m gestartet und abgeschlos-

Schießstand GarlstorfSchießstand Garlstorf
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sen. Wir konnten damit die um-
liegenden Ortscha�en erheblich, 
hinsichtlich Lärmemissionen, ent-
lasten.

Es war uns besonders im Lock-
down 1 möglich, über 10 Tonnen 
Blei zu sieben und dem Recycling 
zu zuführen. Weiterhin haben wir 
die umfangreiche Reparatur eini-
ger Stellen in der Abdeckung der 
Wälle vorgenommen, den Par-
cours im Stand C vorbereitet und 
diverse andere Arbeiten erledigt. 

Bedingt durch das gute Wetter 
waren die Arbeiten möglich und 
wir konnten dadurch die Kurz-
arbeit für unsere Mitarbeiter ver-
hindern. Den Bau einer stationä-
ren Siebanlage, um das Gemenge 
aus Wurfscheibensplittern, 
Schrotbechern, Bodenresten und 
Blei effektiver und zeitunabhän-
gig zu sieben, konnten wir auch 
weiter voranbringen.

Die Erfahrung mit den Vivaz 
Wurfscheiben auf allen Ständen 
ist weiterhin sehr positiv und wir 
können Ihnen diese Scheiben 
auch weiterhin ohne Preisanpas-
sungen anbieten. 

Aufgrund einer laufenden Um-
satzsteuerprüfung reichen wir Ih-
nen den Bericht der Schießstand 
Garlstorf gGmbH 2019 nach.
Da wir bereits im letzten Jahr die 
Einschussbahn von der restlichen 
Box (3 Bahnen) getrennt haben 
und innerhalb der Öffnungszeit 
min. zwei Einschussbahnen frei-
gehalten haben, haben sich die 
Wartezeit zum Einschießen deut-
lich reduziert.

Beachten Sie bitte, dass nur eine 
Einschussbahn während der Öff-
nungszeiten gebucht werden 
darf. Die kostenpflichtigen Stor-

nofristen für mehrstündige Bu-
chungen (mehr als zwei Stunden) 
sind auf vier Wochen vor dem 
Termin angehoben. 

Beschädigungen durch Fehl-
schüsse oder unsachgemäße 
Nutzung treten weiterhin auf. Wir 
möchten hier nochmals darauf 
hinweisen, dass Schäden in der 
Regel durch die Jagdha�pflicht-
versicherung reguliert werden. 

Bitte melden Sie den Schaden bei 
uns! Ansonsten müssen die Kos-
ten durch die Allgemeinheit oder 
die Verbände getragen werden. 

Wir weisen nochmal eindring-
lich darauf hin, dass die Nutzung 
der Anlage mit nicht genehmig-
ter oder zugelassener Munition 
(z.B. Schrotstärke größer 2mm 
auf den Skeetständen) und Waf-
fen oder Schießen außerhalb der 
genehmigten Stände und Zeiten 
ein Stra�atbestand darstellt und 
neben dem Standverbot den Ver-
lust des Jagdscheines nach sich 
ziehen kann.

Beachten Sie dazu unbedingt die 
entsprechenden Aushänge und 
die Standordnung. 
Bitte kommen Sie vor jedem Be-
such mit Ihrer Kundenkarte zu 
uns ins Büro, um die Karte frei-
schalten zu lassen oder eine Kar-
te für den Kugelstand zu lösen. 
Bringen Sie dazu bitte Ihr aktu-
elles Mitgliedshe� mit aktueller 
Jahresmarke, Ihre Aufsichtsbe-
rechtigung und Ihren gültigen 
Jagdschein im Original mit.

Das Schießen ohne Aufsicht 
bzw. Aufsichtsberech�gung ist 
auf allen Ständen nicht zulässig. 
Bitte klären Sie vor Ihrem Besuch
bei uns die Versorgung mit einer 
Aufsicht. Gerne stellen wir Ihnen 

nach Verfügbarkeit einen kosten-
pflichtigen Ausbilder. Belehrun-
gen für die Aufsichtsberechtigung 
werden auch in diesem Jahr wie-
der stattfinden.
Die Termine für die nächsten Be-
lehrungen für Aufsichten wer-
den wir, wenn Schulungen wie-
der möglich werden, auf unserer 
Homepage veröffentlichen. Ort,
Beginn, Anmeldestart oder ggf. 
Terminverschiebungen werden 
auf unserer Homepage bekannt 
gegeben. Sollten Sie an den Ter-
minen nicht teilnehmen können, 
nutzen Sie einen der weiteren 
Termine, die wir auf unserer 
Homepage veröffentlichen wer-
den.

Sollten Sie schon eine Standauf-
sichtsprüfung abgelegt haben, 
als Aufsicht registriert sein oder 
beim Kreis als Aufsicht gemeldet 
sein, bringen Sie uns bitte einen 
Nachweis mit. Bei Fragen rufen 
Sie uns gerne an. 
Die Raumschießanlage wird zu 
den bekannten Zeiten durch die 
Polizei genutzt (Dienstag bis Don-

nerstag bis 15 Uhr).
Die übrigen Zeiten stehen unse-
ren Mitgliedern nach Buchung 
zur Verfügung (Dienstag bis Don-
nerstag 15-20 Uhr, Montag und 
Freitag 9-20 Uhr und Samstag 
9-18 Uhr).

Öffnungszeiten „Sommer“
(April bis September)

Montag+Mittwoch  16:00-19:00 
Donnerstag  14:00-20:00
Freitag  14:00-19:00 
Samstag  09:00-12:00 
und 14:00-18:00

Außerhalb dieser Zeiten steht 
Ihnen der Schießstand nach vor-
heriger Buchung zur Verfügung. 
An Sonn- und Feiertagen kein 
Betrieb! 

Mit den angegebenen Öffnungs-
zeiten ab 1. April 2021 bieten 
wir Ihnen Gelegenheit für Kont-
rollschüsse oder Vorbereitungen 
für die Jagd und Training für die 
Meisterscha�en. 
Wir organisieren gerne für Sie 
eine Ausbildungseinheit im Ku-
gel- oder Wurfscheibenschießen 
mit unseren Ausbildern, auch 
außerhalb der Öffnungszeiten.
Bitte beachten Sie, dass die oben 
angegebenen Zeiten für die Som-
mermonate gelten.

Bis Ende März und wieder ab Ok-
tober gelten die

Öffnungszeiten „Winter“
Do. und Fr.:   13-18 Uhr
Sa.:       10-12 und 13-17 Uhr

Sie können die Keilernadel oder 
andere Schießnachweise mit 
Ergebnisbestätigung während 
der Hegeringschießen, beim Be-
such in unserer Raumschießan-
lage oder bei einem Termin mit 
einem unserer Ausbilder erlan-
gen oder nach Ihrem Besuch in 
den Öffnungszeiten einen ein-
fachen Schießnachweiß (ohne 
Leistungsnachweis) bekommen. 

Zum Erlangen des qualifizierten 
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Schießnachweises mit Ergebnis-
bestätigung z.B. der Keilernadel 
oder Nachweise für andere Bun-
desländer werden wir voraus-
sichtlich auch wieder in 2021 
zusätzliche Termine im Septem-
ber, Oktober und November an-
bieten.

Die Termine finden Sie nach Fest-
legung auf unse-
rer Homepage. 
Die Nachweise 
für die Bewe-
g u n g s j a g d e n 
können auch zu 
Beginn des Jagd-
jahres erbracht 
werden. Bitte 
warten Sie nicht 
bis zum letzten 
Tag vor der Jagd.

Bitte beachten 
Sie, dass der Stand von Sams-
tag, 24. Juli bis einschließlich 
Montag, 9. August 2021 und in 
den ersten beiden Januarwo-
chen 2022 komplett geschlossen 
bleibt. Bei Eis, Schnee und kalten 
Temperaturen ist ein Schießen 
ggf. nur eingeschränkt möglich.

Bitte informieren Sie sich unter 
www.schiessplan-garlstorf.de 
oder telefonisch darüber, ob alle 
Stände verfügbar sind. 
Die Preise werden sich in diesem 
Jahr nicht ändern. Der Trap- oder 
Skeetdurchgang (15 Wurfschei-
ben) kostet weiterhin 4,50 EUR, 

der Parcoursdurchgang (15 Wurf-
scheiben) kostet 6,00 EUR. Die 
Kugelkarte als Zeitkarte (2 Stun-
den) wird mit 5,50 EUR abgerech-
net.

Die Stundensätze für Buchungen 
und Raumschießanlage bleiben 
für 2021 stabil. In den Preisen 
ist eine Förderung der JLH für 

Ihre Mitglieder von 0,50 EUR pro 
Durchgang bereits berücksichtigt. 
Einen Gutschein für ein Kugel-
durchgang geht Ihnen zusammen 
mit der Mitgliedsmarke 2021 mit 
in diesem He� zu.
Im vergangenen Jahr haben si-
cher auch bedingt durch Corona 
nur gut 550 von 2.500 Mitglieder 
den Gutschein bei uns eingelöst. 
Das ist aus unserer Sicht in jedem 
Fall noch ausbaufähig! Ihren Gut-
schein aus 2020 können Sie noch 
bis 31.03.2021 einlösen. 
Ich möchte mich bei allen Kun-
den, Partnern, Helfern und be-

sonders bei meinen Mitarbeitern, 
unserem Vorsitzenden Horst 
Günter Jagau und dem gesamten 
Vorstand für die gute Zusammen-
arbeit bedanken und freue mich 
auf die gemeinsame neue Saison. 
Herr Glenn Gruchert hat sich lei-
der für eine berufliche Verände-
rung auf eigenen Wunsch aus 

privaten Gründen entschieden 
und hat uns zum 31.12.2020 ver-
lassen. Wir wünschen Glenn alles 
Gute bei den neuen Aufgaben 
und danken für die gute Zusam-
menarbeit in den letzten fast 10 
Jahren. 

Bei Anfragen oder Anregungen 
rund um den Stand, wenden Sie 
sich gern an uns. 

Unser Buchungssystem bietet Ih-
nen jederzeit einen aktuellen Ein-
blick in die Termine und Informa-
tionen des Schießstandes.
Sie erreichen den Schießstand im 
Internet unter

www.schiessstand-garlstorf.de 
oder unter
www.schiessplan-garlstorf.de
oder per Mail unter
info@schiessstand-garlstorf.de 
oder während der Öffnungszeiten 
per Telefon unter
04172 – 81 13.
Die wichtigsten regionalen und 

überregionalen 
Jahrestermine 
Jahres finden Sie 
zusätzlich in den 
S c h i e ß p l ä n e n 
und Berichten in 
diesem He�.
Auf der Home-
page der Jäger-
scha� finden 
Sie unter www.
JLH-onl ine .de 
weitere Infor-

mationen. 
Ich wünsche Ihnen für die kom-
mende Jagdsaison ein krä�iges 
Waidmannsheil und würde mich 
sehr freuen, viele von Ihnen 
wieder unter vertrauten Bedin-
gungen auf dem Schießstand be-
grüßen zu dürfen. Nutzten Sie die 
Gelegenheit, einen Stand in Ihrer 
Nähe zu haben, trainieren Sie 
Ihre Fähigkeiten und prüfen Sie 
das Handwerkszeug regelmäßig. 
Wir sind es unserem Wild und der 
Jagd schuldig! 

Ihr Matthias Carstens 
Geschä�sführer
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Bericht Kreisschießobmann

Bedingt durch die Corona-Situati-
on fällt mein Bericht für das Jahr 
2020 sehr spartanisch aus. 

Wie online mitgeteilt, wurden ja 
sämtliche Wettkämpfe im jagd-
lichen Schießen ersatzlos abge-
sagt.

Auch der norma-
le Trainingsbe-
trieb auf unserem 
Schießstand in Garls-
torf fiel spürbar geringer aus.

Ein Indiz hierfür ist die deutlich 
reduzierte Inanspruchnahme 
unseres Kugelgutscheines, der ja 
jedem Mitglied zugesandt wird.

Im Jahr 2020 wurde dieser Gut-
schein von lediglich 550 Mitglie-
dern in Anspruch genommen.

Zu wenig – wenn man bedenkt, 
dass wir ca. 2500 Mitglieder ha-
ben.

Bitte beachten Sie, dass dieser 
Gutschein seine Gültigkeit bis 
zum 31.03.2021 behällt.
Für das Jagdjahr 2021/22 wird er-
neut ein Gutschein begefügt.

Ich hoffe, dass wir uns alle zahl-
reich und gesund auf dem Schieß-
stand in Garlstorf wiedersehen.

Rudolf Klippel

Rudolf Klippel
Kreisschießobmann
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Rund um die MitgliedschaftRund um die Mitgliedschaft
Liebe Waidgefähr�nnen und 
Waidgefährten,

sehr geehrte Damen und Herren,
im vergangenen Jahr haben wir 
an dieser Stelle auf die anste-
henden Vorstandswahlen hin-
gewiesen und um etwas Geduld 
und Verständnis gebeten, falls es 
beim Einlass in die Schützenhalle 
Tostedt zu Verzögerungen kom-
men sollte.

Damals konnte noch niemand 
wissen, wie lange diese Verzö-
gerung uns alle im Griff behält! 
Auch dieses Jahr wird es keine 
Jahreshauptversammlung im üb-
lichen Rahmen und zum gewohn-
ten Zeitpunkt geben. Dennoch, 
oder vielleicht gerade deswegen, 
hoffen wir, dass Ihnen/Euch un-
ser jährliches Mitteilungsblatt ein 
wenig von dem vermitteln kann, 
was sich im Laufe des vergange-
nen Jahres in unserer Jägerscha� 
ereignet hat.

Erwähnenswert sicherlich, dass 
unser Schießstand in Garlstorf, 
wenn auch eingeschränkt, den-
noch geöffnet hatte, und sicher-
lich auch dieses Jahr wieder allen 
Mitgliedern offenstehen wird – 
nur den genauen Zeitpunkt ver-
mag noch niemand anzugeben. 

Mit dem diesjährigen Anschrei-
ben wird wieder eine Wertmarke 
ausgegeben, welche zu einem 
kostenfreien Kugeldurchgang ge-
nutzt werden darf. Im vergange-
nen Jahr wurde diese Möglichkeit 
jedoch nur von einer eher gerin-
gen Zahl von Mitgliedern (557 
von rund 2.500) genutzt. Sofern 
die derzeitigen Einschränkun-
gen es jedoch zulassen, kann die 
Wertmarke 2020 noch bis zum 
31.03.2021 eingelöst werden.
Die derzeitigen Einschränkungen 
können ja auch vielleicht genau 
der Anlass sein, statt einer Einzel-
überweisung des Mitgliedsbeitra-
ges diesen von unserem Schatz-
meister abbuchen zu lassen. Es 
erspart dem Mitglied die Arbeit 
und auch die Mitgliederverwal-
tung hat es etwas einfacher.

Eine entsprechende Mitteilung/
Lastschri�einzug dazu finden Sie 
in diesem He�. 
Wer dennoch seinen Beitrag sel-
ber überweisen möchte, möge 
dies bitte bis zum 31.03.2021 tun. 

Die Bankverbindung (IBAN) der 

Jägerscha� lautet unverändert
DE53 2075 0000 0007 010101.

Mitgliedsbeiträge können unter 
bestimmten Voraussetzungen 
steuerlich genutzt werden! Dazu 
benötigen Sie die auf dieser Seite 
abgedruckte Bestätigung sowie 
den entsprechenden Kontoaus-
zug mit den Daten der Überwei-
sung bzw. des Einzuges des Mit-
gliedbeitrages.

In der Diskussion ist die Anhe-
bung der Mindestdeckungssum-
men in der Jagdha�pflicht-Versi-
cherung auf € 5.000.000,-.

Beschlossen ist dies jedoch noch 
nicht! Da es bereits die ersten 
Nachfragen dazu gab, an dieser 
Stelle der Hinweis:
Eine Jagdha�pflichtversicherung 
muss immer den gesetzlichen 
Vorgaben entsprechen!

Wer also heute eine niedrigere 
Deckungssumme vereinbart hat, 
wird mit Wirksamkeit dieser Ge-
setzesänderung ein entsprechen-
des Angebot seiner Versicherung 
bekommen. Zu welchen Kondi-
tionen das sein wird, kann heute 
niemand verbindlich sagen.

Dieses gilt selbstverständlich 
auch für die über die Jägerscha� 
abgeschlossenen Jagdha�pflich-
ten im Rahmen des Gruppenver-
trages. Beitreten zum Gruppen-
vertrag kann aber nur, wer am 
Lastschri�verfahren, auch für 
den Beitrag, teilnimmt. 

Die Bestätigungen zum Lösen des 
Jagdscheins sind Ihnen letztmalig 
automatisch in diesem Jahr zuge-
gangen.

Bitte beachten Sie die Regelun-
gen bezüglich der Zusendung ab 
dem nächsten Jahr im Anschrei-
ben der Versicherung. Es muss 
Ihrerseits unbedingt eine Rück-
meldung erfolgen!

Was uns in der Vergangenheit ein 
wenig gefehlt hat, ist eine Reso-
nanz – ob gut oder schlecht- auf 
unser offizielles Mitteilungsblatt 
ihrer/eurer Jägerscha� Landkreis 
Harburg e.V..

Dringend gesucht sind Menschen 
die sich einbringen möchten. 

Vielleicht hat eine/r von Ihnen 
schon lange den Wunsch nach 
mehr ehrenamtlicher Tätigkeit, 
danach, aktiv im Verein eine Auf-
gabe zu übernehmen. Das kann 
sogar Spaß machen!

Deshalb, wer Interesse an einer 
Mitarbeit hat, unbedingt mel-
den – wir brauchen Euch! Als An-
sprechpartner stehen Vorstand, 
Hegeringleiter und Obleute gerne 
zur Verfügung. 

An dieser Stelle sei im Namen von 
Klaus Schulz/Redaktion und mir 
ein großes Dankeschön an alle ge-
richtet, die uns in der bisherigen 
Arbeit unterstützt haben.

Verbinden möchten wir dies aber 
mit einer herzlichen Bitte:
Dieses He� kann nur mit Unter-
stützung unserer Werbepartner 
entstehen. Berücksichtigen Sie 
bitte bei ihren Einkäufen oder 

Dienstleistungen genau die Fir-
men, die sich in unserem He� 
präsentieren. Gerade in Zeiten 
wie diesen, sichern Sie/sichert Ihr 
damit deren Überleben und eine 
Menge Arbeitsplätze (vielleicht 
sogar den eigenen!).

Sie möchten im nächsten Jahr mit 
einer Anzeige im He� vertreten 
sein und auf sich aufmerksam 
machen? Sprechen Sie uns an. 
Wir freuen uns auf Sie!
In diesem Sinne - Waidmannsheil
Ihre Jägerscha� Landkreis Har-
burg e.V.
(ejk)
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Aktuelle JagdzeitenAktuelle Jagdzeiten

Jagdbare Tierart Jagdzeiten in Niedersachsen

(Aktualisierte Änderungen sind grün markiert.)

Rotwild

Hirsche 1. August – 31. Januar

Kälber, Alttiere 1. August – 31. Januar

Schmaltiere, Schmalspießer 1. April – 15. Mai

1. August – 31. Januar

Damwild

Hirsche 1. August – 31. Januar

Kälber, Alttiere 1. September – 31. Januar

Schmaltiere, Schmalspießer 1. April – 15. Mai

1. August – 31. Januar

Sikawild

Hirsche 1. August – 31. Januar

Kälber, Alttiere 1. September – 31. Januar

Schmaltiere, Schmalspießer 1. August – 31. Januar

Rehwild

Rehböcke 1. April – 31. Januar

Schmalrehe 1. April – 15. Mai

1. September – 31. Januar

Ricken, Kitze 1. September – 31. Januar

Muffelwild

Widder 1. August – 31. Januar

Schafe, Lämmer, Schmalschafe 1. August – 31. Januar

Schwarzwild

Keiler, Bachen ganzjährig, hiervon unberührt bleibt die Elterntierregelung

(Muttertierschutz) nach § 22 (4) BJagdG

Überläufer, Frischlinge ganzjährig

Feldhasen 1. Oktober – 31. Dezember

Wildkaninchen, ausgenommen Jungkaninchen 1. Oktober – 15. Februar

Jungkaninchen ganzjährig

Stein- und Baummarder 16. September – 28. Februar

Iltisse 1. August – 28. Februar

Hermeline 1. August – 28. Februar

Mauswiesel ganzjährig geschont

Dachse 1. August – 31. Januar

jedoch für Jungdachse ganzjährig

Aktuelle Jagdzeiten in Niedersachsen (konsolidierte Fassung)                                        

Stand: 25. Januar 2021 inkl. Verordnung zur Durchführung des Nieders. Jagdgesetzes (DVO-NJagdG) 

vom 23. Mai 2008 (Nds. GVBl. S. 194), zuletzt geändert durch Verordnung vom 18. Januar 2021 (Nds. GVBl. S. 24)
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Füchse, ausgenommen Jungfüchse 16. Juni – 28. Februar

Jungfüchse ganzjährig

Waschbären 16. Juli – 31. März

jedoch für Jungwaschbären ganzjährig

Marderhunde 1. September – 28. Februar

jedoch für Jungmarderhunde ganzjährig

Minks 1. August – 28. Februar

jedoch für Jungminks ganzjährig

Nutrias ganzjährig

Rabenkrähen 1. August – 20. Februar

Elstern 1. August – 28. Februar

Nilgänse 16. Juli – 15. Januar

Rebhühner 16. September – 30. November

Fasanen 1. Oktober – 15. Januar

Ringeltauben

Alttauben 20. August – 31. März

mit der Maßgabe, dass die Jagd vom 20. August bis 31. Oktober und vom 21.

Februar bis 31. März nur zur Schadensabwehr und nur auf Alttauben

ausgeübt werden darf, die in Trupps auf Ackerland oder auf Neueinsaaten

von Grünland oder Baumschulkulturen einfallen

Jungtauben ganzjährig

mit der Maßgabe, dass die Jagd vom 21. Februar bis 31. März nur zur

Schadensabwehr und nur auf Jungtauben ausgeübt werden darf, die in

Trupps auf Ackerland oder auf Neueinsaaten von Grünland oder

Baumschulkulturen einfallen

Türkentauben 1.November – 31. Dezember

Höckerschwäne 1.November – 20. Februar

abweichend davon in den in der Anlage genannten Vogelschutzgebieten

1. November – 30. November

jeweils mit der Maßgabe, dass die Jagd nur zur Schadensabwehr und nur auf

Höckerschwäne ausgeübt werden darf, die in Trupps auf Ackerland oder

Neueinsaaten von Grünland einfallen

Graugänse 16. Juli – 15. Januar

abweichend davon in den in der Anlage genannten Vogelschutzgebieten

16. Juli – 30. November

Kanadagänse 16. Juli – 15. Januar

abweichend davon in den in der Anlage genannten Vogelschutzgebieten

16. Juli – 30. November

Nonnengänse 1. August bis 15. Januar

mit der Maßgabe, dass eine artenschutzrechtliche Ausnahmezulassung nach

§ 45 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes vorliegt und

a) in der Zeit vom 1. August bis 31. Oktober

der Abschuss nur auf Grundlage einer von der Jagdbehörde festgelegten
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Anzahl von Abschüssen erfolgen darf,

b) in der Zeit vom 1. November bis 15. Januar

der Abschuss in den Landkreisen Aurich, Cuxhaven, Emden, Friesland, Leer,

Stade, Wesermarsch und Wittmund nur außerhalb von europäischen

Vogelschutzgebieten, nur zur Schadensabwehr auf gefährdeten Acker- und

Grünlandkulturen und nur nach Feststellung der Notwendigkeit des

Abschusses zur Abwehr erheblicher Schäden auf Grünlandkulturen durch

eine Sachverständige oder einen Sachverständigen, die oder der von der

Landwirtschaftskammer Niedersachsen für den Bereich Landwirtschaft

öffentlich bestellt worden ist, oder durch ein Gremium mit gleichwertiger

Sachkunde erfolgen darf

Bläss-, Saat-, Ringelgänse ganzjährig geschont

Stockenten 1. September – 15. Januar

Pfeifenten 1. Oktober – 15. Januar

Krickenten 1. Oktober – 15. Januar

Spieß-, Berg-, Reiher-, Tafel-, Samt-, Trauerenten ganzjährig geschont

Waldschnepfen 16. Oktober – 31. Dezember

Blässhühner 11. September – 20. Februar

Silbermöwen 1. Oktober – 10. Februar

Lach-, Sturm-, Mantel-, Heringsmöwen ganzjährig geschont

Wildtruthähne und Wildtruthennen ganzjährig geschont

Anlage

Nummer EU-Kennzeichen Name des Vogelschutzgebietes V01 2210-401 Niedersächsisches Wattenmeer und angrenzendes Küstenmeer

V03 2408-401 Westermarsch V04 2508-401 Krummhörn

V06 2709-401 Rheiderland V09 2509-401 Ostfriesische Meere

V10 2609-401 Emsmarsch von Leer bis Emden V16 2909-401 Emstal von Lathen bis Papenburg

V18 2121-401 Unterelbe V27 2617-401 Unterweser

V35 2719-401 Hammeniederung V37 2832-401 Nds. Mittelelbe

V39 3415-401 Dümmer V42 3521-401 Steinhuder Meer
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spkhb.de/nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit liegt uns 

am Herzen – auch bei der

Geldanlage. 

Sprechen Sie mit uns.

Nachhaltig 
anlegen 
ist einfach.

Termin unter 

+ 040 76691-0




